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Besuchet die Kunftaus 

fieNung lm Kasino-
soale! 

ilbung eines Kabinetts der 
parteichefs? 

V e o g r a d ,  1 3 .  November. Gestern sand 
in der Wohnung de» MinisterprLsldenten 
UAunoviS eine Unterredung des Mini-
fte^prLstdenten mit Stesan Nadi ̂  Patt» 
die aktuellen politischen Fragen gewidmet 
war. Im Verlause dieser Unterredung so« 
«adiö, wie ?hr Berichterstatter ersiihrt, die 
grunds«t;li<^>e Zustimmung gegeben haben, 
dab Nikol ̂  PaSiü wieder inS politische 
Le::t» '̂ tiv eintritt. Die Wiederbetrauung 
PaSiü' mit der MinisterprSsidentschast dürse 
aber m Ginne der von Radî  gestellten 

Forderungen keine Rehabilitierung seiner 
politischen und unpolitischen Satelliten be> 
deuten. In diese neue Regierung würbe« 
auch Stesan R a d i ö und « o r s » e e 
eintreten, so daß die Regierung eine Regie-
rung der Parteiches» darstellen würde. Die­
se Regierung wäre aber ?eineSsalls ein KrS-
nungskabinett, da der König eS abgelehnt 
haben soll, die Krönung »u einer Zeit vor-
nehmen zu lasten, in der da» Volk von einer 
schweren Wirtschaftskrise geplagt wird. 

Dr. Wilson in Meiheit! 
Ro«, IS. November. Der verhastete. Mge-

ortn-te l»e» römischen Parlament» mid Prä­
sident tkS europöis^n Miuderheitenkongess-
se» Dr.̂  ̂ilsa n wurde heute wieder aus 
sreien Fuh gesetzt.Die italienische Regierung. 

die Hssensichtlich dem Drucke r̂ europSischen 
öffentlichen «^nimg weiche» «usfte, nimmt 
verschiedene An»slüchte «nd gibt «. a. be­
kannt, dab Dr. vilsa» irMmlichermise ver­
hastet worden sei. 

Gine bemerkenswerte 
ReSe des Abg. DoNor 

Äersav 
Veograb, !S. November. In der gestrigen 

Sitzung der Swpschtina hielt der slowenische 
Abgeordnete Dr. Greg« Zterjav lselbp. dem.) 
eine bemerkenswerte und vielseitig kommen­
tierte Rede über den Terror in Italien. Er 
ttat für eine gemeinsame Front der Deut­
schen und der Iugoflawen gegenüber den 
Uebergrissen der FaSeiSuA» ein. Sr begrütz. 
te die Fortschritte der sranzüsisch-deutschen 
Annäherung, denn auch darin sei ein trSs-
tiges Gegengewicht gegen Italien im Wer­
ben begrissen. 

Bodrew« SteNung 
erschMeH 

V e o g r a b, 13. November. Die gestri­
gen Erklärungen Stesan Rabiö' über die 
T ä t i g k e i t  d e s  G e s a n d t e n  B o r d r e r o h a -
ben in Beograd unbeschreibliche Begeiste­
rung ausgelöst. ES begibt sich zum erstenma-
le, das  ̂ die politischen Kreise der Hauptstadt 
sich mit den Aussührungen des Bauernsüh-
rerS vollkommen einverstanden erkären. 
Die Ausregung ist groß, da es nun ossenflcht-
lich ist. daß Bordrero durch sein unqualisi-
zlerteö Borgehen sich als Gesandter lunmSg» 
lich gemacht hat. Intereflant ist, dah Bor-
drero in der Diplomatenloge der Skupschti. 
na nicht erschienen war, vielmehr sich von 
LegationSbeamten vertreten, lies». Außenmi-
nister Dr. N i n ö i ̂ hatte vor Beqinn ber 
gestrix^en Skltpschtinasitzung eine Beratung 
mit den Fiihrern der iVppositionSparteien. 

Teilung oder Einheit Glo­
weniens? 

SineLebenssrage derel>emallgen Unterste lermar> 
Don besonderer Veite 

Der Minister wie» daraus hin. das  ̂ die 
sreundschastlichen Verhältnisse zu Italien 
durch Jnzidente, die von den Faseisten und 
nicht von der Regierung angezettelt wer­
den, keinesfalls in Frage kommen können. 
Dr. RinLiü soll der Regierung den Antrag 
gestellt haben, bie Dringlichkeit der opposi­
tionellen Interpellationen abzulehnen, waS 
übrigens auch geschehen ist. Die Sitzung war 
von Awischenrusen ersüllt. Interessant ist, 
dajj ^n Ausladungen der oppositionellen 
Redner anch ein Teil der Radiülaner und 
Radikalen applaudiert hat. 

kurze Nachrichten 
Beograd, !S. November. Der VerifikationS 

auSschutz genehmigte mit 9 geflen 7 Stimmen 
eine Motion, derzufolge der Abgeordnete Tr. 
Kumanudi entweder sein Mandat oder 
aber die Stelle des Bürgermeister? von Beo­
grad niederzulegen hat, da die Inkompati­
bilität <mS den verfassungGestimmunLSN 
klar hervorgehe. 

B0kfenberlchte 
Zürich, 13. November. (Avala.) Schlttf,-

kuvse: Beograd 9.1425, Paris 17.10, Lon?^on 
85.1525, Newyork 518.50, Mailand 21 45, 
Prag I5.S5, Wien 73.05, Budapest 0.N072tt. 

! Berlii, 123.125, BrNssel 72.175, M<,drid7».55 
I Amsterdam 207.375, Bukarest 2.85, Sofia 
! 3.7b. 

Zagreb, 13. November. (Aval«.) Freier 
Verkehr: Wien 8.00, Mailnnd 234.50, Lvn-
don 275.05, Newyork 5S.03, Paris 187 l'is 
139, sßrag 1LS.10, Zürich I0V4.S5. Berlin 
I.?48, K^riegSeu^chädiglmgSrente 332. Ten­
denz: ruhige 

^ Mar ibor ,  November 1Y2G. 

technik zuwiderlaufen, sondern auch auf die 
Verw-ailtung selbst scMigend wirken. Seit 
der Gründung des Kî eiseS Mr^rlbor erleben 
wir es mit Genugtuung, daß die wichtigste 
BernxtltungSböhövde, welche nns die Ver­
fassung gegeben hat, volles Verständnis für 
alle Fragen aufbrigt, welche in ^cn Bereich 
ihrer Kompetenz fallen. 

Wir erinnem nur an daS ostaenannte 
P r e k m u r j e. Wer die Berfehr^^erszält-
nisse in diesem Gebietsteile kennt, weif^ ge-
nml. was für einen Schaden es für Prek-
murje bedeuten würde, wenn die wichtigste 
Berw<vwlngsbehör<de khren Sitz in Ljublsana 
hätte. Wie sSzwer wäre es für die Bevölke­
rung von Prokmurse nach Ljuibl̂ na zu Ae-
lanyen, wie schiver könnte von Llnbliana ouS 
eine ordentliche Verwaltung diese» einer in« 
tenisiven Berwaltungstätigkeit so bedürftigen 
LaitdeS erfolgen? Man nehme nur die ?ei-
tun^n in die.?>and und lese von den Ber« 
kehrsschwierigkeiten, denen Prekiuurse heu­
te noch leider aitSyesetzt ist. man rechne sich 
die Entfernung aus, welc^ die Orte nr'n 
der ungarischen Grenze von Linblsana sto­
ben. Auf die Frage, welche inncrvl>litische 
Veideutung dem U,mstande zukommt, daß 
PreVmurje von Mrribor, der nächstgelegenen 
größeren Stadt, verwaltet wird, und so im-
mermeHr für daS Mntterland Slmnenien ge­
wonnen wird, soll hier nicht nü5er einge^ 
.ganqen werden, da dieS den Raihmen !vieser 
Zeilen bedeutend übersteigen w^rde. 

Die Abgrenzung der 5eiden Kreise Liiib« 
lsana und Moribor ist bekennt. MrdNch 
grenzt der NreiS M-aribor wirchiretiî  an 
Oesterreich, im nordöstlichen nnd östlichen 
Tei le -an Ungarn,  a lso is t  e in grosses Stück 
der (^renî e d«"^ Kreilses de mAnslinlv' 
wendet. Dast sich in einem solchen Verwal-
waltimgi^k^ezirke be>"'ntk'nd Uf'^n 
ansammeln, dak die Berl'.>^stnng?tätiftseit 
eines solchen Zkreises ganz bsdentend gröster 
ist. als die eines ikkreises innntten des 

Wenn wir nun der Frage näher treten, 
^ sehe nicht, das^ der Umsturz erst vor ^ stnhren 

war und daß die Verwa>Itnns'5t^tigkeit in 

Im Laufe der letzten Regierungskrise ging 
Itmrch die Blätter die für uns heute noch 
geradezu unglaubliche Nachricht, daß die 
AreiSbehörde in Maribor ausgelassen, bezw. 
diese musterhast eingerichtete BerwaltungS-
beerbe ihres Kopses beraubt und in eine 
Zweigstelle der Kreisbehörde Ljubljana de. 
gradiert werden soll. 

Diese vom Führer der Slowenischen 
Volkspartei, dein Abgeordneten '»er Stadt 
Lflvbljana, angeblich gestellte Forderung 
würde jedoch für die gesamte Bevölkerung 
des leises Maribor eine derartig enorme 
Schädigung bedeuten, daß sich alle Erwerbs­
kreise und politischen Parteien mit allem 
Nachdrucke gegen einen derartigen Anschlag 
auf ihre vitalsten Interessen verwahren 
müsse». 

Die Erfahrungen, die die slowenische 
Steiermark und Prekmurje in den ersten 
Kohren nach der Bildung unseres Staates 
bis zur Gründung der Kreisbehörde in Ma 
ribvr mit der Verwaltung durch die Behör­
den in Ljubljana gemacht hat. rechtfertigen 
schon an und für sich das kategorische Ver­
langen, daß in >0er gegenwärtigen Verwal« 
tnngseinteilung Sloweniens nicht die ge­
ringste Aenderung eintritt. 

Für die Stadt Maribor selbst würde die 
Zusmnmenlegnng der beiden kreise Maribor 
und Ljubljana in ber Art, baß beide Kreise 
von einem Großtupan in Ljubljana verwal« 
tet werben sollen, eine schwere „eapitis de­
minutio", eine ^rabsetzung der Stadt Ma­
ribor und ihre Bedeutung in politischer und 
wirtschastliî r Beziehung bebeuten. Es ist 
auch nicht glaublich, daß die Stadt Marldor 
einen solchen Schlag richig hinnehmen wür­
de. Die Verteilung der politischen Macht­
verhältnisse in der Stadtgemeinde selbst darf 
in der Frage fein Hindernis bikoen, um die 
Interessen der StM gegenüber ideellen 
pclitiss^n Aspirationen gewisser politischer 
Kreise zu wahren. 

warum Maribor Sitz einer vollstiindigen 
Kreisbehörde,  wie s ie die Verfassung 
Vorsicht, bleiben muß, so ergeben sich für die 
Beantwortung soviele logische und klare 
Tatsachen, daß man wohl mit gutem Gewis­
sen be^upten kann, daß die Regierung 
einen hî chst uniklugen Schritt tun würde, 
falls sie an irgend eine Veränderung der 
bestehenden BerwaltungSverhältnisse in 
Slcwenien denken würde. 

V e r w a l t u n g s t e c h n i s c h  i s t  d i e  
Teilung Sloweniens in zwei kreise mit je 
einem Großiiupan an der Spitze veraidezu 
ideal. Gteierm^ Kärnten «nd Preknurje 
bilden ewe wirtst^tliche Einheit mit einer 
Vevijlkerungßzohl von K<V biß DkV.000 
Menschen eine Aohl. wie sie eben str Ikrei»-
behörden vorgeschen ist und wie sich der 
moderne VerwaltunyStechniker diese Zavl 
wünscht. Eine Vereinigung der beiden Knise 
würde die BevölkerungSanzoihl deS Berwal-
tunffDgebieteS nicht nur um das Doppelte 
.«Mbm und lo der modernen DerwaltunaS-

diesom ?ande mit seinen nei'pn Gre?'̂ en in­
tensiver nn>k> klüger sein mus^. nss nndrrsioo. 
<5S ist Trfabrungsteitsache. die 
ferung eine« Grenzlandes zusries'en s,estellt 
sein muß und ein (Großteil dl'r îî rii'den-
beit wird durch eine geordnete Verwaltung 
berbeigefüibrt, die eben nnr von einem ent-
svreckiend gele<>enen ?innste ans mösilich ist. 
<?üdli<b Mn-^t der Kreis M^rlbor an den 
^reis Lfllblsana nn'k» rwar reick^t de? K'reis 
Miarî ^or bis an die esiemalige (^^rc'nze ^es 
Kronlandes <?teiermc^r?. an die S^»ie. T îe 
solaenden Zeilen sallen nnn nicht e^v.i der 
Ausdruck einer AniinrHtät gegenüber der 
VwösVerung des «Kenmlik^en Krain sein. 
Tatsm^ ist fes»och. da^ das Gebiet der 
eik>effn"^sigen Unter^eierwark eine wirtschaft­
liche Einkjeit bildet, deren wirtscsiastliches 
un!d fnlturelleS ?^entrum seit fixier Maribor 
war und in Hiniknnkt in noch viel firkßerem 
Maße werden Wl. Wir können es mit ruhk« 

tVavissm behaupten, daß die breite« 
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Kc'nkullen7lc)5e kreise. 
I^Z5cIie und leelie l>e6ienung. 

Bci Stieren-, Harn-, Blasen» und Mnst-
darml^lden lmd^^rt baS natilrlickie „Fvanz-
Iofts"- Bilt.c'v'wnsser «uch lx'stige '^'tuhlbe-
schwerden in kurzer Zeit. ^tankeuhausze-uI-
nisse w'liitigcn, dast das Fanz-Josef-Waljer 
wfos;^ iV'iner schmorzsos erleichternden Wir-
kmig für alt und jung zu fortgesetztem 
braucl) äic.soud<rs geeignet ist. Es ist in Apo­
theken uiw Drggerien erchälllich. 6979 
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Mssien unjerer VevöAenmg und gerade 
Anhänger jener Partei, deren Führer teil-
weise das Zentrum ganz ElswenienS in 
Ljubrjana crwünschen, mit dieser For«>erung 
ganL und gar nicht einverstanden sind. Es 
ist ganz sicher, daß der Groß7.upan in MQ-
ribor fiir «öie Interessen der Steiermark und 
von Pre^nmrjc ein ganz anderes Verständ­
nis aulfbringt, als wenn die Gebiete geteilt 
mären. Es mußte in idiesem Falle die Bevöl­
kerung der Steiermark schon mit Rücksicht 
auf den finanzpolitischen Standpunkt des 
Staates von mancher ihrer Forderung ab­
sehen — wegen der hohen Politik, des Man 
t»n?s des ungeteilten Sloweniens! 

Nun soll iwch etwas envähnt werden: Die 
besondere Stellung, welche 'öie Stadt Mari-1 
Iber in diesem Falle einnimmt. W/e schon > 
eingangs erwähnt, würde eine Veränderung 
der Kreisbehörde für die Stadt eine Degra-
idierung bedeuten und außerdem dieser 
Gtadt. die ohne^dies wirtschaftlich schwer zu 
kämpfen hat, größten Schaden zufügen. Die 
Industrie, der Handel, das Ge^verbe. die 
Beamtenschcrft seM hat ein ganz bedeutend 
erleichtertes Dasein, wenn der GroßZupan 
in Maribor der Kreisbehörde vorsteht, die 
Staidt hat als Zentrum eines einheitlichen 
Wirtschaiftsgebietes ganz an!oere Bedeutung, 
in ihr konzentriert sich sodann naturgemäß 
5>andel und Vandel. Lfubljana, als scharfe 
Konekurrentin unserer Stadt, ist es nicht zu 
verdenken, wenn es nicht viel Worte darüber 
verliert, wenn der Stadt Maribor die nlüh-
som erk'ämpfte Stellung wieder genommen 
wird; es ist kein Zweifel darüber, daß Ljulb-
ljana, NW sich ia ohnedies schon eine Mnege 
von Behör'sen befindet, schließlich von die­
ser auch überlastet wird. Infolgedefsen ist es 
^^slicht sämtlicher Parteien und Kreise unse­
rer Stadt, sich energischestens dagegen zu 
verw<l's)ren, daß in derw'ailt'nn'stsrechtlichev 
Nezichnng die Stadt zu einer stiefmütterli­
chen Filiale Liubljanas herabsinkt. 

Dom allgeineinen st a a t s p 0 l i t l-
schen Standpunkte ans betrachtet, ist es 
nnb^'idingt nMvendig, daß Slowenien in 
Mei Kreise zerfällt. Eine Nenderung der 
Vidovlvan-Verfassung ist ja nicht vorauszu­
sehen und w-iirden auch fortwährende Aen-
derungen infolge der imterbrockienen Konti­
nuität das gesamte Verwaltungsverfahren 
schwerstens beeins'lussen. Vom Standpunkte 
des Vlowenen au? genommen, ist es auch 
viel günstiaer, wenn Slo^venien durch zwei 
Kreise im Kranze der Kreise unseres Reiches 
vertreten ist. als durch einen. Die Beideutung 
Sloweniens wird hiodurch <?anz anders zum 
?lusj!rucke kommen, als wenn dasselbe ledig 
lich durch einen Kreis in Veograd vertre» 
ten ist. 

Es gebe noch manches unld vieles, daß sich 
.gegen eine Aewderung der Verwaltuwgsver-
isMtnisse im Kreise Mari'bor anfi'chren ließe. 
Jedoch geht bereits aus dem o^n Gesagten 
klar unid deutlich hervor, 'daß eine Verände­
rung, sei es durch Zusammenlegung der 
Kreise Lsubl-jana und Maribor in einen 
Kreis, sei es durch Beibehaltung der beiden 
Kreise nach außen hin und Leitung dnrch ei­
nen GroßZupan in Liubljana für das Ge­

biet unseres Kreises von den schwerwiegend­
sten Rachteilen begleitet wäre, weshalb eS 
Pfli<  ̂ und Schuldî eit Äler Kreise, Par. 
teio« msd Perst>nen ist, denen daS Wohler­
gehen und der wirtschaftliche, soziale und 
kulturelle Aufschwung der engeren Heimat 
am Herzen liegt, sich energischestens gegen 
eine S6M<llerung bestehender Rechte zu 
verwahren und wirtschaftliche Schädigungen 
durch rein politische Experimente mit allen 
Mitteln hintanAl^lten! 

lagors 
^sien5 xroLer Senädote. äer l^ekrsr von 

Santiniketali. weilt äieser 1'sxe in un5erer 
unmittelbaren dläke. Sein Lütixer IZIIck l5t 
auk cl28 Krankenlager unserer Xultur unä Ii-
viiisatlon xericdtet. ^etz^t bekütilt er ikren 
?uls unä ilir äen reinen SpisLel vor 6as 
fable Antlitz, in 60m äie fuiekev äer natio» 
nalistiseden unä dolsel^evvlstlseken Selbstde-
fleel(une ^euLnls ablesen von äor xrolZen 
Verlrrune un8eror Z!eit. VieNeicl^t ist es 6ls 
letzte Luropa-I^ei8o des inäisel^en vickters. 
vielleiclit var es ikm einerseits Keällrknls, 
?u Icvntrollieren. in weleliem Staäium Äie 
Oelcaäen? europä!scl:en (Zeistes sieli bekinäet. 
>^ber seien vi? uns klar äarüber, <Ial! er niclit 
xekommen var, um unseren »k^ortseliritt« ?u 
bevunäern auk äem Qeblete 6er 1'ecknik un6 
äes kn6u8triali8mu8. >Vir Europäer sincl in 
meinen ^ueen Armer als äie leprösen >Va5ser-
trkik?er am l'ixris unä ^uplirat: vlr liaden un­
ser Dasein mit Äor ^ascdlne verknüpit. sinä 
1'eile ilires ^eckanismus xevvräen. Oer öe-
xrikk Produktion ist seines ett^isclien lÜelialts 
beraubt. ^Ine l^a>vlne, clle sicli versrölZert 
und alles mitrellZt, vas ilir im VVexe stellt: 
(Zlück des ^in^elnen, friede und Lonne, 
Qlück des ^ensclien . .., 

« 

1' a 8 0 r e xellört z^u den xrövten (!e8tal-
ten dieses .lallrliunderts. Xeiner ist beruien, 
vie er. das Diaxramm un8orer »Lntvick-
lunL« ab/^ulesen, denn vor seiner Erkenntnis 
und >Vei8lieit mii88en >vlr uns beuxen: es ist 
die Stimme ^8ien8. des ^Veltteils der?ukunit, 
die durcli seine persünliclikelt sicli den >VeL 
in unsere cl^aotisclie ^itto xelzslint. 
Wird man seinen IVlal:nruk ^ur l^mkelir ver-
stellen? Icli kürclite, die Politiker, lZankiers, 
Industriellen (un<! alles. >va8 bei uns den ve» 
^rikk Qesellscliakt ausfüllt). Verden ein Audi­
torium liilden, in dem die l^euxierde ab8olut 
kerrsclien ivird. Wie er voll! ausselien max, 
der 8onderlzare Deister des I^livtbmus. der 
lvrisclie .konxleur mit den eviken (Zexen-
8iit2ea Klüte und I^ruellt, l'od un«I lieben? 
Wird es virklicll nur ein ee8öll8cbattlicbe8 
Lroixnis sein? i^ine I^evue der 1'oiletten und 
seldenbestrumpften Vamonbvine in der er­
sten 8it?rei!:e? Wird man venlkstens das 
Versäumte nacliliolen. seinen Werken sicli 
vldmen vollen? Icli möclite den Politikern, 
die sicll beute so viel einbilden, niellts xele-
sen ?u liaden. raten. I'axores »I>katlonsll8-
MUS« ?u lesen. Vlelleiclit Verden 8le Im ^b-
scbnitt »dlationalismus In Europa« 2U einer 
furebtbaren Erkenntnis xelanxen. Oder aucll 
niebt. SckllelZliel: bleibt es ja einerlei: vir 

Ill'MMMÄ 
elsubev der ckunkls» Zukunft entrinnen ?» 
Icönnen. indem vir ln den blendenden I?eflek. 
tor der Leldsttäuscl^une scliauea . . . I'axors 
ist xeliommen, um uns liebevoll am Bermel 
2U 2upken . .« . 

Scsrsbaouzl. 

Europa ̂  Amerika 
vla 

Nordpol 
Fwn Malmgren über den llnftigen Luftver­

kehr. — Luftschiff oder Flugzeug? 
O s l o ,  1 0 .  N o v e m b e r .  

Ueber die interessante Frage des kki'nstigen 
Luftverkehrs Europa—^?lmerika über das 
Poilavmeer hat sich der schwodilsche Meteoro­
loge FjnnMalmgren, welcher be­
kanntlich den Amund-sen-Ellsworth-No^bile-
Flu^ Spitzbergen — Nordpol — Alaska mit­
machte, in einem bssonideren Abschnitte des 
soeben erschienenen Werkes Amundsens und 
Ellsworths über den Polarflug in sehr ein­
gehender Weilse ausgelassen. Malmgren mißt 
dem Flug der „Norge" im Frühjaihr dieses 
JahriÄ eine ganz entscheidende Bedeutung 
für den polaren Luftverkehr der Zukunft zu. 
Die Frage, ob die L u f t s ch i f f e die c^e-
eignetsten künftigen Verkehrsmittel über die 
Arktis sein werden, verneint indessen der 
Verfasser, indem er die Wagschale ganz ent­
schieden zugunsten der Benützung ^r A e-
r 0 plane sinken läßt. Malbmgren ist der 
Ansicht, daß der künftige Luftverkehr Euro­
pa—Amerika über d«s Polarmeer, womit er 
als mit etwas ganz Besttmmtem rechnet, am 
besten mit Flugzeugen, welche mit acht Mo­
toren versehen seien, ailfrechterhalten werden 
kön-ne; nröglich werde es freilich auch sein, 
mit Aeroplanen, welche nur über vier Mo­
toren verfügen, über die Arktis zu sliegen. 
Ein Flugzeug mit, am liebsten, acht Moto­
ren, würde nach der Anffasiung des Herrn 
Malmgren ein geradezu ideal^ Verkehrs­
mittel über die weiten Strecken der Arktis 
sein. Ein Aeroplan der genannten Stärke sei 
sowohl hinsichtlich der Anschaffung als des 
Betriebes billiger als ein Luftschiff. Ein ?l?ro 
plan erfordere nicht eine so große tzilfZ. 
mannsclMt beim Start und bei der Lanonng 
wie ein Luftschiff, das Flugzeug komme ra» 
scher vorwärts als das Luftschiff, und es sei 
überdies widerstandsfähiger im Sturm und 
sonstiger ungünstiger Witterung. Da de: 
Aeroplan nur verhältnismäßig kleine Flä» 
chen besitze, sei die Gefcihr des ^nunterdrttk« 
kens desselben durch Vereisung lang« 
nicht so groß wie beim Luftschiffe. 

Malmgren zweifelt gar nicht daran, baß 
der Luftverkehr über das Polarmeer — Rou« 
te Norwegen—Amerika via Pol! — sich ver« 
hältnismäßig raisch entwickeln werde. Dj« 
Wahrscheinlichkeit spricht ganz entschieden 
für die Benützung von großen Aeroplanen 

MfWne BerMold 
Roman von Emma Nuß. 

12 (Nachdruck verboten.) 
„Gewiss, gewisi — aber man kann ja nie 

wissen, wie'alles mal kommt — jedenf-W 
wissen Sie ja meim' Adresse. Icl, kann Ihun: 
^ gcrn l'<'hiisUch sein, und so'n fixen Men-
Ischen, wie Sie sil,>d, nillmnt jedes Geschäft 
gern auf. — Tas l)at ja,^ucli noch gnte 

denn vorläufig niird .'(x'rr Ä!>e!s;haupt ii^.as 
^)esclMft noch nicht in sreinde Hände ilb:r-
gelien lassen." 

Christine hat in.>wiichen gewählt und die 
Preise notiert. .s)ans;en spriclit noch über das 
Wetter nnd was der viele Schilee wohl wie­
der ji'l.r Ueöerschwennnungcn nach sich ziehen 
Vierde, flieht auch noch etwa.'S Politik in «eine 
'Node und verabschiedet sich dann wieder niit 
guten W-üuschen für die l^i-csundhelit des 
.^rri: Chesc? und das Woblergelien Christi­
nens. — Weit eber, als (ihristiile gedacht, 
sah sie sich veranlasst, Hanszens Vorsch'.ag 
eny'tlich iu Crwägung zu ziehen. 

^danul fi'lns Wochen waren seit dem V'.'snch 
de^i Neisellden txrgangen, da war der giitige 
Mann da 0'ben llnerwartet eiueni zweiten 
Scl)lagan.sall erlegen. 

Als sein Sarg hinali^ietragen wurde nnd 
Christine init großen starren Augen an der 
Treppeuwand stand, da hi^irte sie neben sich 
einen lesien Senf^^er nnd sah noch eben Frau 
Weißhall^t zur Erde Lileit^ 

Rasch kniete sie neben der Sinkenden, eine 
Flnt von Trostesworten in der Kehle. Doch 
nlit einem entsetzten Aufschrei prallte sie zu­
rück: „Herrgott, Therese — sie stirbt!" "»^^ef 
sie niit erblaßten Lippen. Mt einem Blick ge-
nmhrte auch die alte Dienerin die schnelle Ver 
änderung in dem Gesicht ihrer ^rrin. Die 
alte Fran ging als treue Weggenossin mit 
de:n geliebten Manne, wie sie es Zeit ihres 
Leil'ens getan hatte. 

Als Ä)riistiile z^vei Tage später vom Be­
gräbnis der Iran Weisjhaupt nach Hanse 
i'liin, wußte sie, daß ihres Bleibens in diesem 
ihr so liebgcwordenen Hause nicht mehr lan­
ge sein könnte. Unteritvegs hatte sie gehört, 
daß das G^ichäft so lange geschlossen bleiben 
sollte, bis sich ein günstiger Käufer da^r 
fände. Wehen Herzens suchte sie Therese aus 
nuid schlang vcrzn>eifelt ihre Arme um den 
5>als der greisen Dienerin: „Jetzt bin ich erst 
eine Waise — ich habe mit ihnen Eltern und 
Heilnat zugleich verloren," jammerte sie, und 
die aiten, arbeitsreickien Hände streichelten 
tröstend tms fafsunMvfe Gefchlöpf. 

„Ich halv vier/vig Jahre meines Lebens 
l>ei ihnen verbracht," sprach mit zitteriqer 
Ttimnw lws ailte Aeiblein und wischte sich 
init der Echürze Mer die Augen. „Jetzt bin 
ich alt und zu nichts mehr nütze — du aber 
liist jung, und die ganze Welt steht dir noch 
offen." 

Da entslmn sich Christine mit einem Male 
des Gespräches mit dem Reisenden 5>ans^en. 
— Ja, jetzt nulßte ße il)m schreiben und ihn 

um seinen Rat un>d seine Fürsprache bitten, 
denn sie war Heimat- mrb stellenlos zugleich 
geworden. 

7. K a p i t e l. 

Auf dem alten Hamburger Klosterthor-
Baihnlhof fuhr zischend und stampfend ein 
Zug ein. Türen wurden aujsigerissen und mit 
großer Wucht wieider zugeworfen. Der Ruf 
nach dem Gepäckträger ertönte in allen 
Stimmlagen^ sturmische Begrüßungen und 
tränenreicher Mschied wechselten vor den 
verschiedenen Abteilen bis >oer Zug sich wie­
der langsam in Bewegung setzte und hoheits 
voll an Schutthaufen und halbverfallenen 
Mauern vorüber seinem nächsten Ziel ent­
gegenrollte. 

Durch das schon faift baufällige, niedrige 
Bahnhofsgebäude drängte sich die Flut der 
Neuangekommenen in eili<?er Haft. Als eine 
der letzten ging Christine Berthold durch die 
Sperre un!o stand nun mit ihrer kleinen 
Reifetafche in der Hanv ziemlich ratlos auf 
dem rußigen, häßlichen Bahnhofc^latz. — 
Sie war alfo nun in Hwmbnrg — der MÄr-
ck)enstadt ihrer Kint,heit! Christine blickte in 
maßlosem Stannen auf «die groszen und klei­
nen düsteren Hänser, die über nnd iiber mit 
Kohlenstailb bedeckt, so gar nichts märchen-
lba!ftes an sich hatten. Die Eingänge dieser 
Häuser gliclM unheimlichen Höhlen, hinter 
denen meist ein finsterer Hof lag, auf 'vem 
aller Schinuß tind aller Unrat der Hausbe­
wohner zu lagern schien^ Schaudernd eilt 

s Christine an den Häusern vorbei. Von all 
der Schönheit ihrer Kinderträume, in denen 
diese Stadt eine so groK: Rolle gespielt 
hatte, wiar Trichts zu sehen. Enttäuscht schritt 
sie über den Platz und bog schnellen Schrit­
tes aufs Geraten;oshl in die erfte Straße ein, 
die nach der inneren Stadt führte. Ein paar 
verwegen aussehende Burschen versperrten 
fast den Eingang zu der schmalen Straße. 
Rafch huschte sie an i>hnen vorü'ber. Sie hatte 
bemerkt, daß zwei davon sich von der Gruppe 
losgelöst hatten und ihr nun folgten. Je 
weiter sie ging, delto verdächtiger wurde ihr 
diese Straße. Aus jedem Haus tdnte Musik, 
unid kleine, schmutzige Kinider tanzten auf 
?dem ischlmalen Fußweg bazu, wikhrend ihre 
Mütter mit blassen, elenden Gesichern träge 
daneiben standen, meist noch einige Mnder 
an sich hängend. Was n>ar das nur für eine 
entsetzliche Straße? Am liebsten wäre sie 
wieder umgekehrt^ aber uin keinen Preis 
wäre sie nochlams an jenen Burschen Vvr-
flbergegangen, die in einiger Cntfernnng 
hinter ihr herkamen. Poller Angst blickte sie 
die Straße entlang, als erwcirte sie von 
irgendeiner Stelle Hilfe aus dieser Bedräng­
nis. Aus den .^nsern klangen Tchreien und 
Lärmen; betrunkene Männer stolperten mit 
wäre sie nochnials an jenen Burschen vor­
über; GrnPPen von lichtscheuem Geiinidel. 
standen in den tieferlie.gen<den .s'^änfernischerr. 
Dort tastet? sich eine Frau mit wirren, 
grauem Haar und verschwommenen Augen 
in dem gedunsenen Gesicht unsicher eine Kel-



Nummer ?SY?sm 7?. NoVemNer O « « e H » » ß e e  z < k k « « a ^  «ene, 

für diese 
zwecke. 

gewaltigen arktischen Verkehrs-

Indessen ist eS von Interesse, auch von 
ver Ansicht eineS anioeren Teilneh'merS der 
^Norge"-Fahrt, des Navigateur» R i s s e r-
L a r s e n. Kenntnis zu nehmen, insoweit 
eine Benützung von Luftschisfen zum tranS-
polaren Verkehr doch noch in Frage kommen 
sollte. Risser-Larsen gibt in dieser Beziehung 
sehr nützliche Ratschläge auf Grund seiner 
auf der „Norge-Fahrt" persönlich gemochten 
Erfahrungen. Von Wichtigkeit sei vor allem 
die Bekleidung aller auswärtigen TeÄe deS 
Polar-Luftschi''̂ ?s mit Gummi: falls eine 
Bedeckung der besonders ausgesetzten Teile 
des Luftschi'ffS mit Gummi-Tuch stattgefun­
den habe, werden gefährliche CtÄiÜdungen 
bei nebeligem Wetter auf den betreffenden 
Teilen des Luftschiffes nicht in Frage kom-
nien; auf dem Gummi können sich größere 
Eisbildungen nämlich nicht festsetzen. Ueber-
dieS müssen GoSventile und Ballonventile an 
Luftschiffen von dem „Norge"-TypuS einen 
solchen UMang Haiben, daß das Luftschiff 
tunlichst rasch in große Höhen hwauf maÄ-
vriert werden könne, um auS der Nebelschicht 
in die Region loer klaren Witterung zu ge­
langen. 

Sehr interessant äußert ftch der Meteoro­
loge Mcckngren ü^r mehrere Probleme, den 
mit Recht so gofürchteten Polarnebel be­
treffend. Wie sei eS wohl zu erklären, daß 
über der gleî rtigen Fläche des riesigen 
Po^meereS dicht neben einander Gebiete 
mit unö solche ohne Nebel liegen? 

Diese Frage müsse bis auf weiteres unbe­
antwortet bleiben. Jttdessen können sehr in­
teressante Ergebnisse der an Bord der »Nor-
ge '̂ vorgenommenen elektrischen Observa­
tionen der Luftschichten erwartet werden. 
Endlich erzielte die „Norge^-Expedition in­
soweit praktisch« meteorologische Resultate, 
als stch durchaus dre Möglichkeit ergab, über 
das Polarmeer durch die Luft zu verkehren 
auch bei ungünstigen meteorologischen Ver-
HÄtnisien. ^ß die WitterungSverhältnisse 
auf bvm letzten Teil der „Norge"-Fahrt ^e 
denkbar ungünstigsten waren, ergibt sich auS 
dem setzt eî chienenen Wer? mit voller Deut­
lichkeit. Gerald deshalb darf man aber, waS 
den Lufwerkehr der Zukunft zwischen der 
alten und der neuen Welt über das Polar­
meer betrifft, die Erfüllung der Hoffnungen, 
welche in dieser Beziehung gehegt werden, 
keineswegs cklS ausgeschlossen betrachten. 

Umständen zu schließen, dürfte eS ihr nur 
sehr schwer gelingen, den Tüter zu eruieren. 

Nachrichten vom Tage 
Die neuen Nobelpreis­

träger 
Aus Stockholm wird vom IT. d. M. ge­

meldet: Die königlich sckMedische Akademie 
hat dem berühmten englischen Dramatiker 
B e r n l h a r d  S h a w  d e n  l i t e r a r i s c h e n  
Nobelpreis für 19L5 zugeteilt. Der 
Preis für l9S6 wurde zurückgestellt. 

Der im Vorjahr nicht aufgeteilte P h y-
l i k p r e i s des Jahres 1S2b geht zu Wi­
chen Teilen an die deutschen Protfessoren 
F r a nck in Göttingen unid Hertzin Halle. 
Belohnt wurden die Forscher für ihre Un­
tersuchungen idber das Verhältnis der Elek­
tronen zu den Atomen. Der Preis deS Jah­
res 1926 geht an den französischen Forscher 
T  e  r  r  i  n .  D e n  C h e m t e p r e i S d e S  
Jahres 1S2S erlielt der Göttinger Professor 
Z s i g m o n d y, so daß Älso zwei No l̂-
preise unv drei von allen Preisen nach 
DeutschlanSd gegangen sind. Der C h e-
m i e p r e i S für 19l26 wuî de dem schwedi­
s c h e n  P r o f e s s o r  S v e n d b e r g  ( c h z s a l a )  
verlish^n. 

Der Nobelpreis beträgt beiläufig 
S O V . i X V  D i n a r .  D e r  N o b e l p r e i s ­
fond verfügt über ein Vermögen von zir­
ka öv Millionen Dinar. 

Von 1901—Z92V wurden Nobelpreise fos-
genden Ländern zuerkannt: Deutschland 2K, 
Frankreich S1, ^gland 14, Amerika V, 
Schweden 7, Dänemark urtd Holland je 6, 

Schweiz b, Oesterreich, Belgien, Norwegen 
unH Italien je 4. Spanien 3, Polen 2. Ruß­
land unld Indien je 1. 

BeftlaNscher Naub-
morb in Auvüana 

Aus Ljubljana wird unS berichtet: Der 
im Ruhestand lebende Gendarmeriewacht­
meister Anton Piölin hatte gestern einen 
gesc^ftlichen Gang zu verrichten, der ihn 
ins Gasthaus L o ö a r in der Rosengasse 
isülhrte. Als er das Gasthaus verließ, erin­
nerte er sich an einen FreunD, namenS Karl 
P r i m o ! i e, der in der Nähe dieses Gast­
hauses im Hause Nr. 11 ein? kleine Woh-
mlng bewohnte. PrimoZ îü ^chäftigte sich 
mit dem Detaivhandel auf Jahrmärkten und 
dürfte, da er sparsamer Natur war, ein an­
sehnliches Vermögen sich erworben haben. 
Piölin trat in die hofseitig gelegene Voran 
da und stellte an die Wirtschafterin seines 
Freundes die Fvage, wo derselbe sich befin 
>de. Sie erklärte, ihn schon einige Tage nicht 
mehr gesehen zu haben. Nun gingen beî  
auf die Suche und als sie das Zimimer össne 
ten, bot sich ihnen ein gräßlicher Anblick dar. 
Jin Zimmer, welches in größter Unordnung 
war, lag Primokiü mit gespaltenem Schädel 
auf dem Bett. Daneben lag eine über und 
über mit Blut bespritzte .^cke. Die Leiche 
verbreitete einen penetranten Geruch, da sie 
sich schon im Zustand der Verwesung befand. 
Es wuvde sofort eine Polizeiliche Koimniis 
sion an den Tatort entsandt, aber nach den 

„Julius Lasar II." 
t. Uebernahme de» v^e«einde Trdovlje 

durch den neuen Bürgermeister. Im Beisein 
des Bezirkshauptmanns Reg.-Rat P i n-
kava übernahm vergangenen Mittwoch 
der neue Bürgermeister von Trbovlje, S i t-
t e r (Sozialdemokrat), die Agenden. Zum 
Vizebürgermeister w-urde Herr Gustav V o-
du 8 ek (Demokrat) gewählt. 

t. Die Hochzeit am belgischen SLnIgShose. 
Aus Brüssel wir^ gemeldet: Die kirchliche 
Trauung des Prinzen Leopold mit der schwe­
dischen Prinzessin Astrid fand Mittwoch vor-
mttags unter größtem Pomp statt. Ganz 
Brüssel stand der Straße entlang Kordon. 
Die Braut und die Gäste wurden in reich 
geschmückten großen Berlinern, die von je 
acht Pferden gezogen wurden, zur Kirche ge­
fahren. Unter den Gästen befand sich die Kö­
nigin von Dänemark, die Großherzogin von 
Luxemburg, der Erbprinz von Schwedsn, 
ein Vertreter des englischen Königshoses, 
>er Kronprinz von Dänemark mit seiner 
Gemahlin usw. Ihnen folgten die Mitglie 
der 'oes diplomatischen KorpS und der belgi 
schen Regierung, sowie zahlreiche Zivil- und 
militärische Pe^^nlichkeiten. Der Kardinal 
von Brüssel empfing das Brautpaar «m der 
Treppe der Kathedrale. DaS Innere der 
Üsirche war mit ungesieurem LuxuS ausge­
stattet. Der Kardinal hielt an daS Braut­
paar eine Ansprache. Nach der TrauungSze-
remonie kehrte die Hochzeitsgesellschaft un­
ter jubelnden Zurufen der Bevölkerung zum 
königlichen Palast zurück. 

t. kvolkenbmch in der Hertegpwwa. In 
der Nacht vom 10. auf 11. d. M. wur^ die 
Umgebung von Mostar von einem katastro­
phalen Wolkenbruch heimgesucht. Die Sturz-
lbäche zerstörten m^rere tzcchrwege, zwei 
Häuser und mehrere Wirtschalstsgebäude. 
Die Neretva und die Ralkvbuja sind aus ih­
ren Ufern getreten. 

Zum Sahrestaa der 
Srvffnuna des Suez-

konals 
(19. Noveucker 18YS). 

Potemkin sche Vorbereitungen.  ̂ Dle Sx« 
zentrizitäten der Kaiserin Eugenie.... Wie 

»Aida" entstand. 

Die Eröffnung des Sue^kanals — ein wich 
tiges Kultusdatum der Menscheheit! Das al­
te Problem deS kürzesten Seeweges von 
Europa nach öem Wunderland Irrten mit 
seinen Schätzen hatte lange genug seiner Lö­
sung geharrt. Endlich war das Werk gelun­
gen, und der damalige Vizekönig von 
Aegypten, JsmailPascha rüstete, um 
dos Fest seiner Vollendung würdig zu be­
gehen. Da man nicht viel Zeit hatte, um 
Miro, das damals nicht gerade reprasenta-
bel war, zu modernisieren, mußte ein bißchen 

Die ReuvermMlen 

U«tu»cst des belgischen Kronprinieu^reS i« 
Antwerpen. 

operettenmäqig gearbeitet werden. Man er­
richtete nach dem Muster vcr großen Pariser 
Vhamps ClysöeS moderne ^rtenanlagen. 
baute in aller Eile gleich ganze Straßen, u» 
den Europäern zu imponieren. Aber hinter 
den eleganten Fassaden war der alte orien­
talische Schmutz  ̂der selige Potemkin war 
eben Schutzpatron. Zur Bewirtung der fürst­
lichen S '̂te lies! Ismail Pascha ein neueS 
Lustschloß — eS war so ungefähr sein 30. 
errichten. Als es aber fertiggestellt war. 
merkte man. daß man die Säle für die Emp­
fänge und Bälle vergessen hatte und nun 
mußte man über Hals und Kopf einen großen 
.^>olJbau nebenan errichten, ter kiiefür Platz 
bot. Das Fest verschlang riesige Summen. 

lertreppe hinab. Als die Alte die Türe deS 
tief liegend»en Kellerlokals öffnete, drang 
Christine eine dumpfe, unheimliche Musik 
entgegen, so, a<ls kämen diese Kläge unheil-
verkündenlo von ganz weit her. Und ein 
wchres Entsetzen kam über sie, als sie wüstes 
Schreien, untermischt mit schrillem Pseifen, 
dazu vernahm. Da schloß sich die Türe gleich 
wieder hinter der Betrunkenen, und alles 
war verrauscht wie ein böser Spuk. Der 
Keller lag wieder in dumpfer Ruhe. 

Nahm denn diese furchtbarm Straße gar 
kein Ende? Christine lief wie gehetzt und 
wäre beinahe über den Fuß eines Burschen 
gefallen, den dieser ihr absichtlich g^tellt 
hatte, um sie dann auffangen zu können. 
Sie Aickte in ein freches, lasterhaftes Gesicht, 
das von einer breiten Narbe entstellt war, 
und aus dem ein Paar stechende, rotunter 
laufene Augen sie unverschämt anlächelten. 

„Lassen Sie mich lcsl" schrie Christine 
entsetzt auf und ihre Reilsetasche wie 
zum Schlag. 

Da tauchten um die Ecke die Holme ziveier 
Schutzleute auf, unid im selben Augenblick 
war der sunge Mensch wie von der Erde 
verschwun^den. 

Fast besinnungslos vor Angst staM Chri­
stine jetzt vor den beiden Schutzleuten. „Um 
Gottes willen, helfen Sie mir! Ich weiß 
nicht, wohin ich hier geraten bin. Ich komme 
von der Bahn und will mir in der Stadt 
Wchlumg suchen. Sinb denn hier olle Stro^ 

ßen so schrecklich wie diese?" flüsterte sie, 
scheu um sich blickend. 

Die beiden großen Männer sahen lächelnd 
auf das vor Erregung zitternde Mäi!chen, 
unis der eine saigte: „Die Niedernstraße ist 
wohl einzig in ihrer Art. Sie sind eben 
gleich in Hamburgs schlimmrste Gegend ge­
kommen. — Wohin wollen Sie denn? Wir 
werden Sie anS der Straße herausbringen, 
damit Sie nicht ncchma>ls belästigt werden." 
Echristine sagte nun, daß sie bei der Firma 
Döhlen in der Ferdinandstraße angestellt sei 
und auch dort in der Nähe wohnen möchte. 
Dann strebte sie an der Seite der beiden 
Männer eilig weiter. Nur aus dieser abscheu 
lichen Straße heraus — dachte sie und wuß­
te nichts mehr oon all den Wunderdingen, 
mit denen ihre kindliche Phantasie einst die 
Stadt ausgestattet hatte. So groß war ihre 
Enttäuschung! 

Da stockte mit einem Male ihr Fuß, und 
kaum vermochte sie einen leisen Ausruf des 
Erstaunens zu unterdrücken. — Tin Trupp 
Schiffsvolk aus aller Herren Länder war 
neben ihr aus einer Kneipe herausgekom 
men, uuid ein srütsames Sprachengewirr vcn 
den Lippen dieser schdvarzen, braunen und 
gelben A^nschen klang an ihr Ohr. — Blitz­
artig tauchte da iihre Erinnerung an jenen 
Abend auf, da sie das erstonral von Hamburg 
hörte. — Sie war also doch in dieser Stadt, 
von der auS die weite Welt id« draußen 

.ihren Ansang naha^ 

„So, nun sind Sie außer Gefahr", sagten 
die beiden Schutzleute. „Dort, am Ende der 
Straße, sehen Sie das Rathaus. Da kann 
Ihnen jeder weiter Bescheid sagen." 

Wie erlöst stand Christine auf der breiten 
Stvaße. Sie atmete mit vollen Zügen die 
kräftige Abendluft ein und fühlte, wie ihr 
allmählich der Mut wieder zurückk^rte, den 
sie da unten in der Straße so völlig einge­
büßt zu haben glaubte. Sie sah nun die schon 
bellerleuchteten Läden mit den prächtigen 
Auslagen und verglich damit den kleinen 
Laden am Marktplatz daheim, der ihr bisher 
immer so besonders schön erschienen war. 
Ihre Ge^nken irrten in die Heimat zurück. 
Der Abschied von der guten, alten Therese, 
die ihr tausend Ratschläge mit auf den Weg 
gab und dazwischen immer wieder geflüstert 
l̂ tte: „. . . und führe uns nicht in Versu­
chung", schnürte ihr fast die Kehle zu, daß 
sie vorwärts starrte, um nicht den Tränen 
freien Lauf gu lossen. Dann Schwester Ma­
rianne, die allzeit Gütige, ja sie qab ihr keine 
Ratschläge mit, sie sagte nur: „Ich weiß, du 
wirst dir immer treu bleiben, kleine, starke 
Christine. Der liebe Gott sei mit dir!" Und 
alle andern »varen lieb gut zu ihr ge­
wesen. Nur Schwester Paiüa war kühl wie 
immer und hatte gesagt: „Nimm dich in acht 
vor dem Großstojdtipfl'after! Das ist heiß, und 
mancher hat sich da schon die Füße ver­
brannt!" 

^ Vhrtz^tine zog die Lipsen zusammen bei 

der Erinnerung an SchN^ester Paula. „Pah 
mag sie reden. Sie mochte mich nie leiden 

— und ich sie auch nicht", gestand sie sich 
selbst lächelnd ein. Jemand hatte noch 5usi 
Peters erwähnt, und ob sie diese wohl be-
suckien werde. hatte sie nur QÄvehreni» 
den Ä^pf geschüttelt. 

„Susi ist ja doch wirklich auch in dieser 
Stadt", dachte Christine weiter, und ihr 
Herz zuckte für eine Sekunde frnidig auf. 

Im raschen Gehen war sie iniSessen an 
ihrem Ziele angelangt und hatte auch nach 
einigen vergeblichen Anfragen bald ein ihr 
zusagendes Unterkommen Kunden. 

8. K a p t t e l. 

Die Firma E. R. Döhlen und' Hohn be­
trieb einen großen Eî porthandel nlTch Süd­
amerika. Christine sollte die französische und 
spanische Korrespondenz sichren und bekam 
HerzNopfen, als sie zmu erstenmal das Ge­
schäft betrat und die vielen Angestellten er­
blickte. Dann war oiber doch alles nicht so 
schlinnn gewesen, wie sie es sich vorgestellt 
hatte. Der C?ief, ein noch juî er Mann von 
stattlicher Größe und sehr «lcgantem 
Aeußeren, hatte sie sogar freundlich begrüßt 
und gleich daibehaitten, um ihr eilige 
zu diktieren. 

Christine dachte: „Aha — so wtll er mich 
prüfen. Gott bcwoihre, daß ich meine Sache 
schlecht mache!" 

^ (Lortletzul̂  
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Das gml,^e Gefol^ der fürstlichen Gäste, alle 
Zeitungs^^richtersmtter usw. wurden <mf 
V'osten des ü<wlptis<hen Etaates bcherberqt 
und verpflegt. Allein sür jede Equipage, die 
jedem Dnisenden von Gästen kcxstenfrei 
ununtert>ro.1)en zur Verfügung ftmid, wur­
den 50 Goldfrancs Pro beMt. Außer-
doni vergütete die ügyptisä)L Neg-ierung 'öen 

tätlich für Unterkunft und Verpfle-
^ng einLs ^eden Ga^te^I ^ Gold^antZ. ^ie 
Ctaatsfinanzen ^logyptens gerieten durch 
diese und viele andere AnÄ?aben für daS 
Fest ins N<7ckeln, und Ismail Pasch«, der 
initi^ eimmü das R<.'cht hctte, eigenes Geld 
prägen zu lassen — in Aegypten galt lcxrmals 

"Kum^e. wenn sie bloß — rund loar — 
muszte 5 t<;a^(Papiere versehen lassen, um 
einen Pirach zu vermeiden. Aber auch sonst 
wurde d<:s Geld mit vollen Händen hinaus-
l^eworfen. Ten Arbeitern am Ltanal zahlte 
MM pro Tag 5) G^ldl^rancS, eineu für dama­
lige Zeit sehr 'bohen Lchn und errichtete für 
sie sogar eigene (5af,zs Ct^^^ntants, da sie 
lsonst trotz der täglichen 5 Fcs. diavonliefen. 
Das Schönste aber war, das; man von lc>er 
Nentalnlitöt des Kanals damals durchaus 
nicht allgemein überzeugt war und noch we­
nige Tage vor seiner Eröffnung?sachmänner 
?ücht nur einen finanziellen Mißerfolg des 
Werkes fürchleten, hauptsächlich wegen der 
l?ohen Turchsahrtsgebühren, sondern auch 
eine Versandung. Aber die Optjm'ijst<'n behi^'l-
ten Recht. Nur noch einmal konnten die 
Unglüclsui.ken triumphieren: das erste Echiff, 
das die Probesabrt 'mirch den Kanal machen 
wollte, blieb initerwegs sännuerlich stecken, 
denn der .Kapitän batte sich, wie bchanptet 
wui'^de, aus lauter Begeisterung einen — 
Feftransch gewlt und sclwu dnrchschwirrten 
die tollsten Gerüchte Kriiro: Es hieß, eine 
Barke sei am Eingang des Kanals versenkt 
worden, L e s s e P s, der <5'rbauer, habe sich 
eine Kugel in den Kopf geschossen usw., a>b<?r 
schließlich verlief das?vest glänzend. K a i-
serinEngenie, ̂c^ie Gattin ??apoleons 
des?)ritten, K'rlinprin^zr i e d r i ch W i l-
s i  e  l  m  v  o  n  P  r  e n  s t e  n  n n ^ d  K a i s e r  
Franz Josef von Oesterreich waren 
eigens zur Feier ^ekonmien. Von der llisti-
gen Eugenie erzählte man "sich ^hald einige 
nette Geschichtchen. Als sie landete, stan'd na­
türlich eine Eauivage znr ihrer V<'rfugnng. 
Aber die erzentrisclie Pariserin kletterte statt 
dessen auf eiin'n — Esel, das landesübliche 
Vehikel, und gallvp^nerte dranf los, wobei 
sie n^brigens einen Mann überritt und Is-
inail ?,?.ischa nninte nolens volenS ?,n seinem 
groszen Aerger ihr auf einem an^oeren Esel 
-nacligalonvieren. Die Schlafgemächer, die 
(^ngnie in dem nenen Lnstschlost bei ^airo 
be^vohnte, verschloß sie seidesmal, dmnit ihr 
nionianD hinter ihre Toilettegi^>heimnisse 
Vommen könne, und als sie fortfuhr, verstaft 
fie die Schlüssel abzngeben. Allein die Depe­
schen, die sie damals nnt Napoleon dem 
Dritten wechselte, kosteten NZsl.lXX) Golidfcs. 

Was ist ans den illn-stren Festgasten ge­
worden? Bal's nachher war staiserin Enge-
nie vonl Tbron gestürzt und verbannt. ^Kron­
prinz Friedrich Wilhelin, der nachmalige 
Kaiser Friedrich d. Dritte, ging nach w'nigen 
Monaten einer durch seine Todeskrankheit 

FeiMeton 
Spanisches Luftspiel 

Von Franz Aioluar. 

Der F'all selber hat sich wirklich zugetra­
gen. Gewähr dessen eine alte sranzi^sische 
Denkschrift auS den, siebzehnten Jahrhundert. 

Und al^f die folgende Weise entsteht dar­
aus ein Lustspiel in vier Aufzügen: 

1. 
Spanisc!)e ^tleinstadt. Vor dem L^ause eines 

Taballero. Mondnacht. Ein franzosischer 
E^iX'lmann, in seinen Mantel gchi'lllt. Pocht 
ans Tor. Das Tor. öffnet sich. Ein Diener 
erscheint. 

— Ich will deinen Herrn sprechen, drin-
gendst. 

Der Caballero erscheint auf dein Erker. 
— Ich bins! ruft der Frmlzose hinaus. 

Die Sache eilt. ?.itein Pferd ist krank. Ich 
nrus; zu einem Abentener, sollte sogar s.chlin 
dort sein. Um Gott, leiht mir euer bestes 
Merd. 

Der Spanier: » 
— Lalla. Leute! Laternen! Ans der Stelle 

in den Stall! Mein bestes Ros; für meinen 
blieben Freun'd! 

Ich danke. 
^ Woslt Ihr nicht eintreten? 
— Nein. Außerordentlich dringlich. Ich 

wcr^tke ^sehnlichst erwartet. ' ' 

gehemmten Regierungs..^it cm Kehlkopfkrebs 
zugrunde, und Franz!^sef hat noch im 
hohen Alter den Zerfall seines Reiches erle­
ben müssen, ohne ihn aufhMen zu können. 
Aber ein Kiinstn>erk erinnert noch heute an 
dieses Fest, eine Qper, die Ismail Pascha bei 
Verdi zu diesem Anl-aß eigens bestellt hatte, 
khr Glanz ist unverblichen. Es ist Bcri>i's 
Meistevwevk, Aida!" 

SpaV»»» 
Tote Blätter fliegen durch 'oäe Luft, 
Bleiben liegen au^f der kühlen Erde. 
Nirgends ist ein frischer Vlnmenduft. 
Nirgenids treibt ein Hirt die munt're Herde. 

Alles scheint so matt, so ohne Leben, 
Nirgends Farbe, alles grau in grau. 
Ja, der Spächerbst kann nichts and'res ge­

ben, 
Er ist hart — und seine Haitd ist rauh! 

Doch es konunen anch rwch schöne Tage, 
Mit so abgeklärter, stiller Pracht 
Und in Deinen Auyen steht die Frage, 
Ob nach grauem Elend auch das Glück so 

lac!^? 

Frag' nicht mich, frag' die Natur. 
Die wird Dir die beste Antwort geben. 
Wenn nach sturmdurchtoibter, finsterer Nacht, 
Die alte ^nne scheint mit neuem Leben. 

Tote Blätter fliegen durch die Lust, 
Ein KrÄhenrUif ertönt aus weiter Ferne, 
Ueberall der welke Blumenduft, 
Am Himmel steigen auf die kleinen Sterne. 

Die Nacht mit ihrem - Mantel, sie deckt die 
Fluren zu, ' 

Vergißt auf keinen Baum, 
Der Erde bringt sie Ruh'. 
Und die küßt ihr — den ItmnTlen Saum! 

Irma FarkaS. 

Äu Mb um die Grde 

Nachrichten aus Marwor 
An die KandelsweN 
der Stadt Maribor! 
Den Mitgliedern des Handelsgremiums 

ein Ansuchen der Sektion Ljublsana des Ju­
goslawischen Journalistenverbandes um ei­
nen Beitrag für den PensionZfond zugegan­
gen. Ich befürworte dieses Ansuchen auf dos 
wärmste im Bewußtsein der Rolle, die der 
Journalismus im öffentlichen Leben, na-
nientlich aber auf dem Gebiete der BolkSwirt-
sclMt spielt. Im Verband sind sämtliche in 
Jugoslawien tätigen Journalisten ohne Un­
terschied der Nationalität (Jugoslawen, 
Deiltsche, Ungarn) und Gesinnung organi­
siert. Der Pensionsfonds verfolgt den Zweck, 
arrf der Basis der IonrnalistenMinisterial-
verordnnng die AUerssürsorge der Taaes-
schriststeller zu organisieren. Dadurch wird 
der Entwicklung des Journalismus, welck>er 
iin Verg'leich mit der Journalistik anderer 
Kultunnationen noch nachsteht, unz^veiselhaft 
geHolsen ^Verden. 

Der Obmann: Weixl m. p. 

„Die Vsuchologie der 
Revolution" 

„Psychologie der Revolutlön" lautet der 
Titel eines recht interessanten Vortrages, den 
der bestbekannte Schriftsteller Herr B. B o r-
k o im Rahmen der Volksuniversttät am 8. d. 
gehalten hat. 

Ein sehr kompliziertes Thema, voll von 
Fragezeichen! Wie viele Menschen sich der 
Behandlung dieses Themas geioidmet haben, 
sei es nun vom politischen oder kulturellen 
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Standpunkte, so viel verschiedene Antworten 
sind zu hören. Stellen wir uns nur die Haupt 
fragen: Was bedeutet die Revolution sür den 
Fortschritt der Menschheit? Wie viel bringt 
sie zur Erfüllung von ihrem hochtönenden 
Programm? 

Gibt es nicht andere Wege, die vhne die 
unendli<l>en Opfer wenigstens dasselbe fiir 
den wahren Fortschritt der Menschheit er­
reichen? 

Uns gefiel die Stellungnahme B. B o r 
k o s zu diesen Fundamentalfragen. An Han/d 
der französischen und zum Teil auch der 
jüngsten russischen Revolution k«m er zu 
dem traurigen Resultat, daß die schrecklichen 
Opfer der Revolution im abschreckendsten 
BerhAlwis zum gewonnenen Resultat fteh.'n. 
Daß wus der Umwälzung nicht viel mehr als 
ein Tausch der Rollen herauskommt: Un­
terdrücker werden andere Menschen, andere 
Stände! — Revolution bedeutet nicht wahr­
haftes Streben nach Gerechtigkeit und Brü­
derlichkeit — sondern ist ein vom trügerisiHen 
Jdeenschleier verborgener Kampf um Macht. 
T^>orteile unde Vorrechte. Borko stellt sich hie-
mit vollständig in den Jdeenkreis Z^stois. 
der als erster l^r modernen machthungrigen, 
ausbeuterisck)en Scheindemokratie der wirk 
lichen ehelic^n Tochter der französischen Re­
volution ^ die scheinheilige Lclrve der Gleich 
heit, Brüderlichkeit und Freiheit niederriß. 
Geradosowenig Hoffnung knüpft er an die 
Erfolge der russ-ischen Revolution und ist hin­
sichtlich der letzteren der Meinung, daß diese 
Resultate auch bei normaler Evolution zu 
erzielen wären. 

„Evolution statt Revolutiml": in diese 
Worte könnten wir den letzten Sinn seines 
tielfdurchdachten Vortrages zusammenfÄs>?n. 

Das Roß wird vorgesührt. Der französi­
sche E^ellnann wirst sich in den Sattel. 
Sporen, Hutschovenken. Wilder <^)alopp durch 
«die mondbeschienene kleine Gasie. Stimme 
voin Erker: 

— Glück zn! 
Voul Erker versckMindet der Spanier. 

Die Lichter erlösclM hinter den Scheiben. 
Das Tor wird geschlosien. Aus der Ferne 
ertönt die Stimme des Nacht^vächters. 

(Vorhang). 
2. 

Die einsamen kleinen Gassen hat der 
Reiter schon hinter sich. Der große Schatten 
rennt nun zwischen Gärten dahin, die im 
Ivtondsckiein baden. Hinter il>m zieht sich 
eine Wandeldekoration dahin, sie zei^ di^ 
lieben Häusä^en mit Erker und Giebeln, 
Haine. Gärten, durch die der Reiter dahin-
sprengt. Die brennenden spanischen Farben 
sind kühl in der silbernen Nacht. 

Der Feldweg schlängelt sick) die Land­
straße hinan. Der Reiter wirft sein Roß 
na<s, recl^ts. Das Pferd hält, wewdet sich nach 
links. Der Reiter strafst die Zügel, seine 
.^inie sind tätig. 

— Rechts, du . . . ' ^ 
Das Pferd wil-ft den Kopf zirriick und 

reißt den Mantel im Sattel mit unwider-
stchlicher Kraft nach links. Und saust mit 
ihm dahin wie die Windsbraut. 

Teufel, sagt der Reiter, es will dvch 
nicht am Ende zn mir? 

Die ?Lan.deildekoration läuft neben ihim 

Eine Weltreise mit ihren Menteuern und 
Gefahren erscheint wohl vielen verlockend, 
aber immer waren es nur junge Männer, 
die sie einzeln oder zu zweien gewagt haben. 
Jetzt hat auch ein Ehepaar die lange Reise 
um Erde angetreten. Ueber den Atlantik 
nach Europa mußten sie natürlich zu Schiff 
komnten und werden jetzt von Southampton 

aus ihre F^ußwanderung sortsetzen. 

E v o l u t i o n  v e r l a n g t  n i c h t  d i e s e  H e k a t o m ­
ben von nrenischllchen und materiellen Op­
fern, wirft nicht die Menschheit um Jahr­
zehnte in der Kulturentwicklung und in ih­
rer moralischen Verfassung zurück beruht 
aber auf der positiven Seite auf dem Geiste 
der Versi^lMlichkeit, Duldsamkeit, Nachsicht, 
auf dem Einfühlen in das Leben des andereii. 
Eine wahre Evolution ist durclMs aufbau­
end, sie vermehrt die materiellen, fulturelleu 
un-d geistigen Werte der Mensch^it! 

Aber wie gelangen wir zur kulturellen Evo 
lution, Oder anders: wie vermeiden wir die 
tlllturzerstörende Revolution? Die Antwort 
darauf ist die gleiche, wie auf die andere Fra­
ge der blutigen Mseinandersetzung — deS 
Krieges. 

Sie lautet: Geistige Abrüstung der UZeusch« 
heit! Wahre geistige und seelische HKHenelrt-
Wicklung der Menschheit! Entwicklung der 
wahren seelischen Werte de rEin- und Nac^ 
ficht, der Versöhnlichkeit und Duldsamkeit 
mit einem Worte: deS Altruismus auf Koste« 
des Egoismus! 

Zu diesem Behelfe müßten wir aber mit 
wahren seelischen Werte der Ein- und Nach­
Grund auf aufräumen und das GefÄhlslebe» 
wieder zu seinem vollen Kochte erh^^ben. 

Sollen wir noch auf die Frage antworten, 
ob zu dieser Entwicklung die Borbedinguuqen 
in unserer Zeit liegen? Auf den er^ Ein­

hin. Gärten, LanWänser, immer mchr nalht, 
sein Haus. Das Roß fliegt dahin. Dann 
weicht es plötzlich von der Landstraße Qb. 
Nimmt den Graben eund saust quers üb'ärs 
Feld, einer kleinen Villa zu. 

— Teufel, sagt der Reiter, der Ga-ul 
trägt mich ja nach Hause, nach meinem klei­
nen Landhaus im Grund meines Gartens! 

Und schon sind sie auch da. Das Pferd 
geht im kurzem Trab. 

Am Ende >!>es Gartens bleibt es am 
PsÄrtchen stehen. 

— Teufel, sagt der Reiter. 
Sonst sagt er nichts. Nur noch ein fünftes 

Mal sagt er: 
— Teufel. 
Die Wandelde!?oration verwandelt sich zur 

stehenden. Auf dem Geräusch der HufschlLge 
kommt ein altes Weib, in ein schwarzes 
Tuch geihüllt. aus dem Garten. 

-Teufel — sagt der Reiter leise, während 
er das Antlitz mit dem Zipfel seines Man­
tels verhüllt —, die Duenja meiner Frau! 

Die Duenlfa legt den Finger auf ^die Lip­
pen und saigt aus Slpanisch: 

— Still doch, Sensor! Warum hobt ihr 
nicht sagen lassen, dtaß Ihr fommt? Folgt 
mir übrigens, wie Ihr es sonst wt. Wer aitf 
den Zeihen! Kein Wort! 

Der FranMse bindet das Pferd im Gar­
ten fest und schleicht der Duenja nach. Er 
preßt die Hand mifs .Herz, zum Zeichen, lc^aß 
es heftig pocht. Er schüttelt den Kopf, zum. 
I^cichen. du^ er denkt: „Oft schon ma^ lhiejer 

Gaul nächtens diesen Weg gegangen sein, 
daß er sich so hiehergewi^hnt hat." 

Eine kleine, dicke Tür, zwischen reichem 
Laub verbovgen. Sie öffnet sich auf eine 
dunkle Wendeltreppe. 

Die Duenija: 
— Folgt mir nur, Senjor. wie gewölh«« 

lich. 
Sie geht voran. Der Reiter duckt sich, um 

unter der deleibten kleinen Tür hindurch-
zubommen. Die Tür schließt sich gerüuschl^ 
hinter chnen. 

Im Garten Stille. Mondnacht. Das Roß 
steht regunglos an einem Baum und spitzt 
die OHren. 

S. 
Pechsinstere Stube. Die Tür i^ffnet stH. 
Die Stimme der Duenj« 
— Er ist's, Senjora. 
Der Franzose tritt ein. Die Dür schlieA 

sich. Nichts zu schen. 
Me Stimme der Duenja, von außen; 
— Ich wache, Senjora. 
— Welch süße Uebervaschung — flüsterk 

die Frau auf Spo»isch. 
— Meine Frau, — flüstert der Franzose 

bei sich, auf Französisch. 
— Pßt! — haucht die Frau auf Spanisch 

— pßt, auf Zchenspitzen. und kein Wort! 
Tausend Oihren beHören mich. Und nur keiU 
Licht, das durch Fensterritzen und Türspal­
ten dränl^, Tausend Augen bMach^. miH. 
DolmmZt 
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An dem amerikanischen Flotteilmanöver im Stillen Ozean nimmt auch das FlugzeugMutterschifs „Lailglcy" teil, das 1!)-4 in Tienst 
gestellt worden ist. 2500 Landungen von Militärflugzeugen sind seitdem ohne einen grösseren Unfall erfolgt, da die „Langlen" eine 
von der mnerilanischen Marine geheimgehaltene Vorrichtuirg besitzt, die die Flug,;euge beim Landen sofort auf dem Deck zuin Stchsn 

bringt. 

» »S?» 
^«ior- UK«ß k2Z^rZ«Iv5 ^ 

dl» 31. vezsmdLf 1926 d?eie» L?ISV-I^ßD?v 
ĵudljana» vunojsk« ce5tL 36. 7et«pkivn 2ZV 

Sedkouckea Sie c!le Zllsistlgs Ee!eg«i»Il«Ihl 

IN. „Ccsch'.chtL t,sr Stadt Maribor". Herr 
Pi.of. M a j c e n hlit ein kleincs 
Büchlein .^.'lschrrsbcn, il: dcui die Geschichte 
d^'r Stadt Äcnib)r lui.^ und lnurdig uneder-
liegeben ist. W^'vfciicn erschien iin Ber« 

a>^e der ^t. (5y.ill'.i.?-Truckelci. 

ul. Ein ^on^srt der Eträslingc. Dcr Ver« 
ein zur UnLl?rslüt.uuu^ ei'.t^assencr :^7ästliuge 
vc'voichnltet niorgen lun M Uhr 3(j Minuten 
ein ÜoNi^ert un?^ ^vchcstel-''ott.)ert) für 
Verein'^mit^Iieder und einciefül^rie l^ästo. 
In diesem ^'^usminneniinnl^e möchtt'n wir auf 
die lMinanitären Bestreaunaeu dieses Ver­
eins hinweise,!, der die Uninstsilzunq vonsei­
ten der breitesten Oesfentlichkcit wohl ver­
dient. 

druck wivd es wohl jedermann absolut ver­
neinen und dem großen indischen Apostel Ta-
gore recht geben, daß das Abendland dem un­
ausweichlichen Untergang geweiht ist. Wir 
glauben es aber nicht! Wo so viel Arbeit, Tä­
tigkeit und Energie herrscht, wie im Abend­
land, da werden sich unbedingt auch so viele 
morMche Gegengifte befinden, die das ge­
genwärtige Gtft des Hasses und des unbe­
schränkten Individualismus ausrotten Wiar­
den! Europa ist nock) nicht verloren! Es wird 
und muß den Weg zur Evolution finden. 
Aber der erste schritt hiezu ist, daß eininal 
vollständige A'larheit über die Tragnieite oer 
Revolution und des Krieges eintritt, sowie 
kber die Grun-dbedingnisse unid die Bedeu­
tung der Evolution! 

Herrn Borto danken wir für seine erfolg­
reichen Bemühungen auf diosent Wege auf 
das herzlichste! K. 

Der ultlge Lo?alrevorter 
Von unserem „Spezialberichterstattsr." 

Bor dem Strafrichter hat sich ein junger 
Vursch wegen Raufens zu veranNvorten. 
Der Richter verurteilt ihn zu 14 Tagen Ar­
restes uiw fragt ihn, ob er 'die Strafe an­
nehme. Der Bursch antwortet mit einem 
ebenso klassischen wie urwüchsigen Zitat aus 
Goethes „Götz" und entfernt sich. Der Rich­
ter Verzicht keine Miene. Der junge Schri-st-
führer ist Aanz perplex unÄ bemerkt erregt: 
^Aber Herr Richter, haben Sie nicht gehört, 
was er gesagt hat? Das ist doch AmtSehren-
beleidigung!" Der Richter lächelt: „Herr 
Kollege, n«m sieht, daß Sie noch Anfänger 
sind und daher den Sinn von Parteierklä­
rungen nicht verstehen. Schreiben Sie ins 
Protokoll: Nach Urteilsverkündigung und 
Rechtsmittelbelehrämg er'klärt der Verurteil­
te: Ich verzichte auf ein Rechtsmittel und 
nehme die Str̂ e an." 

» 

Der hiesige Berichterstatter eines unge-
nmlnten Blattes erachtete es als eine äußerst 
vichtige Berussaufgabe, der staunenden 
Nabelt die genaue Anzahl der Fuhrwerke 
und!der Personen festzuhalten, die am Aller­
heiligentage die Dî ubrücke in der einen 
wie in der «niveren Richtung passiert hatten. 
Angesichts des ungeheuren Interesses, daS 

diese sensationelle Nachricht im Auslände 
ausgelöst hat, soll er sich, wie man vernimmt, 
entschlossen hcvöen, auch anläßlich der dem­
nächst zu envartenden Eröffnung der unter­
irdischen wohltätigen Anstalt jenseits der 
Draubrücke die genaue ersttägige Besncher-
z.ahl des am Einweihungsakte nnttuenden 
Publikums zu verzeichnen. Damit dein 'senk-
wiirdigen Tage kein Abbruch geschehe, möge 
auch der Filmoperateur des Avollokirws die 
Völkerwanderung im Vilide festhalten. 

» 

Zwei Freunde begegnen sich: 
A.: „Wias schaust du so griesgrämig 

drein?" 
B.: „Ich bin so schrecklich hungrig." 
A.: „Wie^so denn? Du konrmst doch gerade 

iwm ?.>!ittagessen aus der ,Ura'dniKka men-
sa." 

B.: ,.Ja fi'eilich, aber heute hatten wir 
Schnitt un>d 'da ist mir mein Schnitzel in 
den hohlen Zahn hineiltgefaNen." 

» 
Wahres Geschichtchen. Ein Mit'bürger un­

serer Stadt hatte ein ganz neues Stenogra-
phiesvktem erfnnden und suchte um liehörd-
liche Bewilligung an, diese neue, der Oes-
fentlichkeit bisher ganz unbekannte Steno­
graphie unterrichten zu dürfen. Die behörd­
liche Erledigung besaigte, er niüsse zunächst 
ein Prüfungszeugnis über ein im obgenann-
ten Gegenstande mit Erfolg a?^gelegtes Exa­
men vorlegen. Der Erfinder ist also genö­
tigt. zunächst die Prüifnngskommissäre in 
seiner neuen Stenogvapbie zu unterrichten 
und auf diese Weise die Kommission aiuf die 
Pri'cklng vorzubereiten. Vielleicht will es die 
Ironie des Schicksals, daß dar Kandidat 
schließlich bei der Priifung durchfällt. 

» 

Seit einigen Jahren arbeitet man in un­
serem Staate an der UniAzierung, d. h. Ver­
einheitlichung unseres Rechts und wurde zu 
diesem Zwecke seinerzeit ein eigenes Uni-fi-
zierungSministerium errichtet. In jüngster 
Zeit haben 'die Unifizierung'Mstrebungen 
nnn endlich ein greifbares Resultat gezei­
tigt: Das Unifizierungsministerium ist ab­
geschafft! 

« 

Der bernbmte Dichter Rabindranath Ta-
aore aus Bensialien weilt gegenwärtig in 
Zagreb und soll auch naä) Maribor ümimen, 

um hier einen Vortrag zu halten. Anschei­
nend will sein Vortrag die Verbesserung un» 
serer Stras;enbeleuchtung anbahnen, denn 
das VorLragsthcnra laittet: „Z)!arlbor in 
ibengalischer Beleuchtung." 

« 

Eine entsetzliche Sittenlosig?eit hat in un­
serer Staöt überhand genominen, jeder Sinn 
für Moral ist völlig geschwunden. Wie wä­
re sonst die lt) aar sträubende Tatsache denk­
bar, daß die Theaterauflchrungen der „Mo­
ral" durchwegs miserabel besucht waren, so 
das; das Stück vom Spielplan abgesetzt wer­
den mnßte? 

« 

In den Vorkriepc-ia>hren machte ein ge­
he! innic-volles Fabeltier, iul VolkSmunde 
„Bauernschreck" genannt, verschiedene Ge­
genden Steierinarks unsicher. Nach dem 
Krieg ist speziell in der Gegend von Mari^ 
bor ein anderes mystisches Üngetüni. — halb 
Fralien^'/nn'mer, halb Gottseibeiuns — auf 
getaucht; man nennt es den „Weibstenfel" 
Nach langem vergeblichen BennHen ist es 
nnserer wackeren Sicherheitsbeliiövde gelnn-
<ien, 'diesen nnheiiulichen Iinitter an-s Ma-
ribor zn verschenchen. In ji'lngster Zeit ist 
aber der „WeibSteusel" in der Gegend von 
Ptnj aufgetaucht. Die dortigen Behörden 
haben eine energische Aktion eingeleitet, um 
dem Untier dt'siniÜv den Garaus zu machen. 

« 
Wir nmchen die löbliche Polizei auf 'den 

überhandnehnienden Unfug des Bettelns 
aufnlerksam. Als mn Allerheili^entage der 
neue städtische Antobus zwischen .Hauptplatz 
und Friedhof verkehrte, gin-g inrmer ein 
Maim mit Stelzfuß neben dem Auto einher 
und bettelte die Insassen an. 

« 

Das gegenüber dem Hauptbahnihof gelege­
ne Eafe „Europa" muß auf Anordnung der 
Beo^rader Regierung den Namen ändern, 
daulit vor denr Auslande nicht der Anschein 
erweckt wird, als ob wir noch zu Europa ge­
hörten. 

Freiw Feuerwehr, Maribor 
Zur Uebernahme der Bereitschaft für 

Sonntag den 14. November ist d<r 2. Zug 
k o m m a n d i e r t .  K o m m a n d a n t :  A r m i n  T u t t o  

Telephonnummer für Feuer- und Unfall« 
Meldungen: 

m. Geisteskrank. Dieser Tage'mußte die 
jährige Priv'ite Ä'arie S. aus deui Spital, 
wo sie sich derzeit befand, in die Nervcnh>.'il-
anstalt nach Ljnl'ljana befi^vvert werden, d-a 
sich ihr Geist nmnachtete. Da.ie!.be Schicksal 
traf auch den 4'?iälnigen L<'derer Franz S.» 
der ebenfalls geisteskraill wuroe. 

m. Wetterbericht. Maribor, 1?,. November, 
3 Uhr fri'lh: Ten;peralnr 11 (5, Be'.völkung 
ein Sechstel, Niederschlag —. 

m. Photo-Atelicr L. Zitieser. Durch einige 
Neneinri'chitungen in meinem Atelier bin ich 
in der Lage, die allerniedernsten und ge-
schnlackvollsten Arb^'ilen für die heurige W'..'ih 
nacht^^fnis'^n zn liefern und weise inobesm-
dere au/f meine nene Ausstellung in ^er Ale-
ksandrova cefta l>ei Götz bin, welche ich d2m 
goschäkten Publikuin zn besichtigen empfeh­
le; besonders at>er den Brmni^ldrnck, der für 
Kemier und das verwöhnteste Anl'?e Nwhl das 
Vollkommenste in kiinst'lerischer .'('Einsicht bil­
det. Ein wirklich gutes Bil-d ist entschieden 
als WoihnachtSgosckMik zu empfel)len, da eS 

Internationale Volar-
forsch ertag^mg in Berlin 

— Süßester, — haucht die Frau auf 
Epanisch. 

Süßeste, — haucht 'der Franzose zu­
rück, gleichfalls auf Spanisch. 

Dann beide, kaum hörbar» auf Spanisch: 
— Süßester, Süßeste. 
Darauf die Frau: 
— Ein Spanier, das ist doch etwas ande­

res. Ach, die Abwechslung. Ach, die heiße 
spanische Liebe. Ich bete dich an. Aber jetzt 
gch, fliehe. Und komm morgen wieder. 
Wenn ich den Pferidehufschlag vernehme, 
geht meine Duenja dir wieder entgegen. 
Geh, fliche. 

Der Gatte gcht, flicht. Die Tür schließt 
sich hinter ihmu 

Die Frau, ««llein <mf Französisch: 
— Ach . . Und nun heißt's warten, war­

ten .. . bis morgen nacht! 
Sie tut einen tiefen Seufzer, macht alber 

aus !oer Aweiten Hälfte des Seufzcns ein 
Gähnen. 

Unten im Garten. Der Franzose schreitet 
langsamen! Ganges mit gebeugtem Haupt auf 
^ Roß zu. Er blei'bt ^ehen. Seufzt. Geht 

weiter, hält vor dem Roß. Zieht aus der 
Haibftertasche seine Piswle. 

Seufzt abermals. 
Kehrt um und geht langsain aus das 

Haus zu. 
Geht und gcht. Bleibt wieder stehen. Denkt 

nach. Preßt die Hand aufs Herz, zum Zei­
chen. daß er Herzklopfen hat. Streicht mit 
der Hand Über die Stirn, znm Zeichen, daß 
er unschlüssig ist. Krant sich die Nase, znm 
Zeichen, ^paß er kein Frcnnd tragischer Li^-
sungen ist. Dann bleibt er einen Augenblick 
stehen und tut nichts. Worauf er den Kopf 
hebt und lächelt, zum Zeichen, daß er die 
Lösung gefunden hat. 

Er macht jäh kehrt, geht entschiedenen 
Schrittes zum Roß znriick. stellt sich ihin 
gegenüber und zielt nach der Stirn des 
Tieres. Das Roß betrachtet ihn aufmerksam. 
Der Schuß erldröhnt. Das Roß bricht in die 
Knie. 

Ein Wolkenschleier hängt sich vor den 
Mond. 

(Borhanig). 

m. Bo!?suniversitüt. Montag den 15. d. 
spricht Herr Staaisanalt Dr. IanLiL 
über das Thema „Dil' Kriminalistik nach dem 
Kriege". — Die rikssischen Knrse (Anfänger 
und Borg<-schrittene) werden demnächst le-
ginnen. Die Teilnehmer mögen sich schriftlich 
oder mündlich sobald als möglich anmelden. 
^ Unentgeltliche Teilnahme an allen Ver­
anstaltungen der Volksuniversität soll nach 
einom Beschluß des Ansschnsses allen jenen 
ermöglicht werden, die auch die verbaltnis-
mäßig gering bemesienen Eintrittsvreise 
nicht be,^abl?n können .Bittg^'snck-e sind an 
den Ausschuß des Vereines „Volksunivecsi-
tät" zu richten. 

m. Ter Sonntag an unserem Theater. Am 
Sonntag den 14. d. finden an unserem Thea-

l ter wieder 2 Vorstellunsien statt, und zwar 
, nachmittags um 15 Uhr NestroYs Lust­

spiel in 8 Bivdern nrit Mnsik und Gesang 
„Einen Jnx will er sich machen", abends je­
doch die beiliebte Operette „Der fidele Baner" 
von Leo F a l l. 

m. Inspizierung der Männerstrafanstalt. 
In der Zeit von Vlitt^rw6? bis gestern inspi­
zierte der Stellvertreter des Oberswatsan" 
walts in Ljubljana, Herr Dr. August M u n-
d a, in Beffleitung des Rechnungsdirektors 
Herrn Paternost die hiesige 1 känn.'r-
strasanjstvlt ^'owie deren Filiale in St. Niko­
lai. 

Fritjos Nansen. 

In Berlin beg^mn unter dem Präsidium des 
berühinten Polarforschers und Völkerbund-
Politikers Fridtjof Nansen die Tagung 
der Internationalen Studienge'sellschaft zmr 
Erforschung der Arktis mit dem LujtjjH^ 



vlnbenden Wcrt besitzt. Zur Einführung der 
modcrueu l^roßwrniate Wväbre ich auf die. 
selben flrr die jctzic^e Eaiion qanz be-si>n^"rc 
Preiscrinähigung. Aufnahmen finden bel jt?-
der Witterung und in den A^mdstunden stalt, 
da durch das moderne elektrische Kunstlicht 
das Tacseslicht vollkmn'mcn ersetzt wird. Um 
allen ?lnforderunqen in Weihnachtsaiil'trn-
qen rechtzeitiq ent''precs)en zu können, ersuche 
ich höfli'^'t, solch? schon in den nächsten Wo­
chen zu erteilen. Im übrigen verllvci.se ich auf 
dag heulige Inserat. 

m. Aitherlonzert. Dcr l. Zill)erklub in 
Mm'ibor veranstaltet am 2!. ?!ovember um 
da5b '.'0 Uhr iiu neuen Caale der Restaura-
ßton Gaönik in Studenci unter der Lei­
tung de.- 5)errn B ä u e r l e, Zitherlehr^'rs, 
ein gros'^''5 Zitherkonzert. Eintritt ü Dinar. 
Um zahlreichen Besuch bittet die VercinSl-ii-
tung. Nr. L9-t. 

m. Spende. „Ungenannt" spendete 10 Di­
nar für den armen Invaliden. .Herzlichen 
Tank! 

m. Die besten .^"ri-Schuhe sind zu haben 
Vdarrbcr, KoroZk^ c^jta 19, und ab 1. Ok­
tober ai'ch Aleksandrova ccsta Nr 23 bei Sl. 
Oerneti^. 

* Sö »bc ermäßigte:: Preisen, .'o^nd n. 
k>eit» beste !I1ualität und Nepar^itnren bei N. 
Monjac, InröiLeva ul. 9. N3l)7 

* 5-!lhr-Tec mit Tanz Sonntag nachmit. 
tags im Palais de danse. Belika lavarna er­
stes grosses .Herbstkonzert. — Dienstag den 
16. Noveinber: Lea und Ionny. 12W 

m. Haida! '^chwediscl)es Eisen und schwedi« 
scher ^tahl sind weltberühnlt! Die schwedi­
sche Saireiblnaschlnc „Halda" ist aus l^e'stvm 
sch':r>edischen Material angefertigt. Alleinver­
kauf Äit. Nud. Legat Co., ?^uu'ibor, Slo-
venska ul. 7, Telephon 100. 123!)8 

^ Damit auch Sie sich endlich üb?rzeugen, 
das^ M^i^.m-Erzeugnlsse unnbertroffeu find, 
kaufen ^ie eine Tafel Lchokolc'de. welche in 
jeden: !i>^sseren lyeschäst zu haben ist. D^'n l?m 
schlag, auf welchenl eine Nummer geklebt ist, 
senden 5ic mit der Lösung des Rätsels, wie 
man »Mirim" nnt .'i Burhsta'ben druckt, an 
die Mresse „Mirim", Maribor. Auf je i^0V 
richtig.' Lösungen entfallen Ii Treffer, be-
stehenid ails feinster Schokolade, und werden 
dem glilckliäien (^ennnner gratis ins Haw^i 
j^uge^stellt. Die Auslosung der Gewinne findet 
am 20. Te^^mber l. I. statt. 1170V 

* Wo gehen Sie heute hin? Zum Anderle 
in die Koroska ccsta, da ist jeden Conn- und 
Feiertag Frühschoppen- und Abeiidkonzert 
des Quartetts Richter. Man hört die 
neuesten Schlager bei gutem Eigenba^ivein 
und (Rotzer Bier. Für gute 5iüche ist auch ge­
sorgt. Also auf zuin Anderle! sSie^ heutiges 
Jnjserat!). 

* Sonntag den II. d. Martini-Feier mit 
ltonzcvt in Pschunders Gasthaus in Nadvan-
je. Ntsannt gute Küche. Im Ausschank pri­
ma Schmil^cherger und Pickerer We^n. 

* Hinladung zu dem Sonntag den 14. d. 
im Yasthause „TrZaSki dvor" lTriesterhof) 
vorin^ls Mill^chitz, stattfindenden Has^'n-
schmaus mit Konzert. I. u. I. Gerluschnig. 

12W 

* Indianfchmaus heute Sonntag den 14. 
Noveittber beim Luisl Schrei im Gasthause 
„Zum grünen Kranze". Ein gutes Tröpserl 
TL>eln. Union-Faßbier sowie HauSmehIspei-
ten. 1W4 

und der Gerbstoffefabrik in Maj.^perk bei 
Ptuj geht seiner Vollendung entgegen. Auf 
diese Weise wird die Bezirksstraste zum 
Bahnhofe St. Lorenzen am Draufelde, die 
von der genannten FaÄrit stark in Mit-
leidenfchaft gezogen wird, entlastet werden. 
Die (V-orbsto'sifefabrik in Medvedce hat sich 
aus kleinen Ansängen dank der mustergül­
tigen Leitung, die in den .Händen des .Herrn 
Kubricht ruht, zu einem respektablen 
Inidustrieunternchmen entwickelt, das sich 
auch über die Grenzen unserer engeren Hei­
mat eines hervorragenden Rufes erfreut. 

Nachrichten au« pwj 
p. Mangelhafte Beleuchtung. Noch inimer 

werden uns Beschiverden über die mangel­
hafte Beleuchtung geivisser Stadtteile zuge­
sandt. Auf dem FloriaAiPlahe sendet schon 
längere Zeit die Bogenlampe ihr fahles ^'icht 
lherab, das nur znr Not den verkehrsreichsten 
Platz beleuchtet. Eine periodische Ueberprü-
funq 'k^er Lampen rrfchiene empfehlenÄvert. 

P. iZinen seltenen Kustgenuß bot 'das Kon­
zert Tro st, das dieser Tage in unserer 
Stadt veranstaltet wurde. Die Veranstal­
tung erfreute sich eines recht zahlreichen Be­
suches. 

P. Aus der Geschäftswelt. Der Weinhänd-
5er Herr Wilhelm Bäbler wcir bekannt­
lich längere Zeit ^'toinpagnon der hiesigen 
5^inna F ü r st. Bor einigen Wochen trat er 
lons ^er genannten Firnia anS und gründe­
te sein eigenes Unternehnien. 

P. Eine neue Drahtseilbahn. Der Bau ei-
.7,er Dra-htseilbahn .Pvischen dem Zl^oihlen-
Iksergwerk in MMiedce. bis wohin ^»ekonnt-
lich ein^ Zweigbahn von Pra^eislk^ ^ührt, 

NachMtmou-Selje 
Srvpftuer bei Selje 

C e l l e, 13. November. 

.Heute um zirka 10 Uhr vonnittags geriet 
das Heumagazin des Kaufmaunes Franz 
K i n c l in St. Georgen bei Celje in Brand. 
Die Freiwillige Feuenvehr von Celje rückte 
sofort unter dem Komlnanivo des Herrn 
Hauptmannes Zik o s ch i r zur Brandstätte 
aus. Bis zur Stunde sind die Wehrleute noch 
ni6)t zurück-gekehrt. 

c. Todesfall. Im öffeittlichen Krankenhau-
sc verschied Frau Franziska S t o p a r, 
FörsterÄvitive aus NadeLe, im Alter von 57 
Iaihren. R. i. P.I 

t. Volksuniversität. Am ?^kontag, den 15. 
d. M. um 20 Uhr findet im Zeichensaale der 
Kna?icnbürgerschule ein Vortrag des Herrn 
Regierungsrates Ein. Lilek über das Le­
ben. die Gebahrung und Erzieh^ungStätig' 
keit des Amerikaners Ford st^ut. 

c. Ein neues Blatt? Wie verlautet, ge­
denkt die radikale Druckereigenossenschaft für 
Slowenien in Celje mit der Herausgabe ei­
nes eigenen Wochenblattes zu beginnen. Die 
erste Nummer des neuen Blattes dürfte be­
reits in einigen Wochen erscheinen. 

Jazz-Band. Im hiesigen Cafe „Mer-
?ur" werden von Älontag an täglich erst­
klassige Iazz-Vand-Konzerte stattfinden. 

c. Den Apothekennachtdienst versieht in der 
nächsten Woche die Apotheke „Zum Kreuz" 
in der Canbarftrabe. 

hen, wie er von den Möschen, infolge seiner 
Abstammung des Mordes verdächtigt, hart-
näc!^g verfolgt und bedrängt wird, bis zum 
Schlüsse Mn-Tin-Tin den wirklichen Mörder 
auf meisterliche Art dem veerdientenTod über 
liefert. Tie .Handlung ist überaus "fsektvoll 
aufgebaut und steigert sich von Akt zu Akt 
in sprunehafter Form. Sie ist ein wahrer 
Nervenkitzci und manche Schreckenausrufe, 
aber auch zahlreiche Beifallskundgebungen 
begleiten die packenden Geschehnifse. Der In-
hallt behandelt in anziehender Weise ein Er­
lebnis von Goldgräbern im Lande des ewi­
gen Schnees un^d Eises, und schließt mit ei­
ner hübsck)en Allegorie: Familienglück nicht 
nur bei d^'in jungen Goldgräberpaare, son­
dern auch, bei Rin-Tin-Tin, der sich ein 
Weibchen f<^".d und nun mit einer schütte 
von vielen kleinen Rin-Tin-Tins begllickt 
wird. Die Leistungen des braven Tieres rei­
ßen zur assgemein?:^. Besvunderung hin nnd 
der Vc'nsseuoesüch z<lflt. ^aß es noch zahllose 
Tierfreunde gibt, die sich dem erl)ebend:n 

Genllssc, den Wunderhnnd zu seihen, init 
Verständnis hingeben. Prächtige Naturauf« 
nahn:en, schnee- und eisstarrend« Lawd'schas-
ten passen sich der Handlung geschickt an. 
Ohne Uebertreilbung: es ist der beste und 
loertvoüste Hunde-Hilm, der bis jetzt noch 
zu sehen war. ^tb. 

K i n o  „ D l a n a "  w  E t u d e n c i .  

Ab Samstag den 13. bis einschl. Dienstag 
den 16. November wird der schönste Film 
der Pan-Produktion, , 

„ D e r R o s e n k a v a l s e r "  ^  
vorgeführt. .Hauptdarsteller: Huguette Du-
flos, Jaques Eatelaine, Michael Bohnen 
und Carmen Cartellieri. 

Bet den halb 7- und halb 9-Uhr-Vl)rstel-
lungen verstärkte Musik. 
Vorstellungen: an Wochentagen um halb 7 

und halb 9 Uhr abends, an Sonn- und 
Feiertagen um 4, 6 und 8 Uhr abends. 

Filr die Frauenwelt 

Xkeater und Kunst 
Ratlonaltl̂ eater in 

Maribor 
Repertoire 

SamStag, den 13. November um 50 Uhr: 
„Das Märchen vom Wolse". Premiere. 
Ab. B. 

Sonntag, den 14. November um 15 Uhr^ 
„Einen Iur will er sich machen". Bei er­
mäßigten Eintrittspreisen. — Um 20 Uhr 

abends: „Der sidelc Bauer". 

Montag den 15. Noveniber: Geschlosien. 

Dienstog den 10. Noveniber: „Mis; .Hobbs". 
Ab. E. 

5vno 
B u r g » A i n o. 

Ab Donnerstag bis einschl. Sonntag >en 
14. d. aus allgemeines Verlangen: ..Die 
Fürsterchristl" mit Harry Liedtkc und Ltza 
Mara. Die getreue Behandlung des histo­
rischen Milieus sowie die ungemein r"izett-
de und sesselnde Darstellung sichert dein 
Fjlm auch bei der Repnse einen durch­
schlagenden Erfolg. 

L p o l l o - tt i n o. 

Nachdem sich der ll^ereits angekündigte 
Filul „Schlche, Liebe un>d Geld" zur Vor­
führung nicht eignete, schaffte die Leitung 
des „?lPosso"-Kinos einen würdigen Ersatz, 
und zwar den Nin-Tin-Tin-Filin 

„Der Schrecken des Urwald". 

Danlit wurde ein glücklicher Grisif getan, 
denn dieser Filni übertrifft alle bisheri^^en 
dieses (Genres tnrmhoch. Nicht nur, was die 
.^>andlung anbelangt, soridern mich ie L<i-
stungen, Physisch wie in Dressnr, dieses wnn-
öerbaren Tieres sind geradezu stannenerre-
iZend. In sieben gewaltigen Akten sehen wir 
diesen klugen Hund .vollauf beschäftigt: se­

Was die Dame von der 
Wlntermode ^926-̂ 27 

lviffen muH 
Im Rausch der Farben kehrt „schwarz" 

an einen bevorzugten Platz zurück. Das gilt 
se'wohl für die Mode des Aben'ds als auch 
für die der geselligen Nachmittagsstunden. 

» 

Nichts ist so variabel als die fleinen De­
tails der Mode. Eine deutliche Vorliebe sür 
paradoxe Zusanunenstellung hat ldie starke 
Betonung der femininen Linie einerseits und 
die Beibehaltung des sportli<I)en Einschlages 
andererseits gezeigt. 

» 

Veilchen sind die Blumen der Saison. Sie 
werden abschattiert vom tiefsten, lvarmen 
Parma bis zum zarten verblassenden Rosa-
Lila. 

Tigrierte Seide hat noch immer Anspruch 
auf Aktualität. 

« 
Die Falten des Abendkleides haben entwe­

der in weicher Läffigkeit arrangiert zu sein 
oder starr und klassisch zu fallen. Je nach 
dem Material un dder Individualität der 
Trägerin. 

« 

Drapierungen haben asymetrisch zu sein, 
wenn sie Anspruch darauf erheben, für lno-
dern zu gelten. 

« 

„Rouge patouRia", „vieur Bordeau" und 
„pourpre", die Pariser Wintersarben. 

Brillierende Stickereien für 
sind ganz besonders en vogue. 

den Ab^nd 

Die modern« Pclzstola ist aus zivei Silber 
füchseu zusammengesetzt, hat also eine impo­
nierende Länge. 

« 

Es gilt als dernler cri, sich diskreter als 
bisher zu schminken. 

Warum delratm so 
viele Witwen? 

Die Statistik zeigt, das; die W i t w e 
sehr viel bessere .Heiratsanssichten hat als 
das ältere Mädchen. Tari'iber entrüstet sich 
in einer Zeitschrift an ein englisches Blatt 
eine alte Jnngfer, die schreibt: 

„Mit 40 Jahren werde ich eine alte Jung­
fer genannt, '.väihren'd man von einer gleich­
altrigen Frau, die ihren Mann verloren hat, 
als von einer jungen Witwe spricht. Warum 
hat eine unverehelichte Frau mit 40 oder 45 
I'ahren so gar keine .Heiratschancen mehr, 
^uährend es einer Witwe desselben Alters 
nicht schwer wird, noch einen Mann zu be-
komulen?'^ Die Antwort daraus gibt die seine 
Psycholoi^in Dorothy Tix. „Die Männer 
sind, was ihre Stellung zu den Frauen an­
betrifft, wie die Schafe", schreibt sie. „Wie 
loiese den: Leithaniniel folgen, so genügt auch 
schon für manchen Mann die einsache Tat­
sache, das; ein^ Frau anch schon vorher einen 
Gatten gefunlden hat, um sie ihm bege'hrenS-
ivert erscheinen zu lassen. Die Tatsache dieses 
„Herdensinnes" beim Mann kann nmn auf 
jedem Ball beo-backtelt. Ein Mädchen, daZ 

viel engagiert tvird, wird von immer mehr 
Männern umwarben, während eine andere 
Dame, die vielleicht nicht weniger hübsch und 
anziehen» ist, als Mauerblümchen fitzen 
bleibt, weil zufällig keiner den Anfang ge­
macht hat, sie anfzufordern. Je mehr Ver-
chrer eine Frau hat, desto mehr Männer 
»vollen sie heiraten. Die Witwe triumphiert 
iwer die Älte Jungfer, weil sie mehr Erfah­
rungen in der Behandluna der Männer be­
sitzt. Sie hat schon einen Gatten gehabt und 
ist daher in M)edingcn sachverständig, wäh­
rend die alte Jungfer ein „Dilletant" geblie­
ben ist. Die Witwe versteht es, den Jungge­
sellen ,!oer das Gasthausessen überdrüssig ist 
und sich zu j^>ause ncht wohl fühlt, dnrch 
einen behaglichen Sitz am Kamin, durch sei­
ne Lieblingsspeisen und durch freundliches 
Benehmen an sich zu fesseln und ihm die 
künftige Ehe im günstigsten Licht zu zeigen. 
Sie kennt die geheimen Wünfche, die Launen 
und Schwächen des stärkeren Geschlechts; sie 
weiß der Eitelkeit „des Herrn 'der Schöp­
fung" zu schmeicheln: sie hängt an seinen 
Lippen, belacht seine Witze und weiß sich ihn? 
anzupassen. ?lll das ist der alten Jungfer un» 
möglich, die dem Manne stets mit Hemnmn-
gen und einem gewiffen Mangel an Verstund 
nis gegenübersteht. Anßerdem weiß der 
Mann genau, daß die Witwe ihre Mä'i>chen-
träume begraben hat und nicht in ihrem 
künftigen Gatten ein unmögliches Ideal von 
Aufopferung. Weisheit und Stärke erivartet. 
Die Witwe ist längst zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß Ehemänner Wesen mit vielen 
Schwächen und wenigen Tugenden sind, und 
daß man sie mit all ihren Nachteilen und 
Borzügen hinehmen und trotz'dem lieben 
muß." 

Kochrezepte 
Wle man Sansleber zuderettel 

Gansleber in gixrm. Eine schöne fette 
Gansle^ber wird gereinigt, mit 8 Dekagramm 
Speck durchs Sieb gedrückt, eine viertel 
Stunde abgetrieben, 6 rohe Eidotter dazuge­
geben und alberinals abgetrieben; in diese 
Masse rührt man ein wenig Pfeffer, drei 
schöne, auf Scheibchen geschnittene Trüffeln 
und zuletzt ein viertel Liter geschlagenen 
Schnletten. Eine Blechforin wird mit Butter 
ausgeschmiert, am Boden und am Rande 
mit Trüffelscheibchen ausgelegt, die Masse 
hineingetan und dreiviertel Stunden lang 
in Dunst gekocht; nach dem Ausstürzen läßt 
man die Speise bis zum nächsten Tage an 
einem kalten Orte stehen und trägt sie mit 
einem Kranz aus gehacktem Aspik auf. 

« 

Gousleber-Pastete. Man befreit die Tags 
vorher in Milch geweichte Leber von 't>er 
.Haut und allen härteren Kanten, schneidet 
sie an verschiedenen Stellen ein und steckt in 
jeden Einschnitt I Trüf!felstück. Dann schnei­
det inan 7 Dekagrainm Speck, 23 Dekagramm 
K^'albsleisch und ebensoviel Schweinefleisch 
(ohne Fett) in Würsel, gießt vier K<rfseel.öf-
fel Madeira dazn und läßt das Ganze dün­
sten. Sobalid es ausikühlt, stös;t man eS mit 
deil, von der Leber abgefchnittenen Kanten, 
streicht es !Mlrch ein Sieb nnd treibt es in ei­
ner Schüssel mit etwas gestoßenem weißen 
Psesfer ab. Mit dieser Masse schmiert man 
die Wände deS Tiegels ans, gibt die roihe 
Leber hinein, füllt alle Zwischenräume mit 
der Fülle aus, gibt obenauf Epeckblättchen 
und verklebt den Tiegel mit .Eiweiß urrdi 



Uum^er All?»m »mi, r» » rz, ? zelk« 

Vom Buchbinder zum 
Ghreadoktor 

Dem ^Konservator cm dem staatl. Museum zu 
Berlin, (Mgo I b s ch e r, ist für seine gro­
ßen Verdienste um die Papyrus-Forschung 
von der philosophischen Mnltät der Hau: 

wendig sind, in höchster Eile verrichtet. dciZ 
^in'd wird innerhalb weniger ?lngenl>licke 
gekivaschen, gekämmt — auf Gcnauicskeit 
kommt es dabei oftmals nicht an — muß 
stehenden Fußes sein bißchen Fri^chstück hin« 
nnterwiirgen und dann in die Schule sprin-
s>cn. Unter solchen Umstäi'.'den kann weoer 
der körperlichen noch der geistigen (Entwick­
lung des Kindes gedient sein. 

h. Echnupsen wird sehr rasch geheilt, 
wenn man öster etwas Zitronensaft in die 
Nase zieht. 

!h. Cntfernunq von Nost. Um s>iost von 
kleinen eisernen (Gegenständen, die sich lei6)t 
erwärmen lassen, zu entfernen, ninnnt inan 
ein Stuck Vienennvachs, blN'det es in einen 
nicht zu dicken Lappen un^d verreibt es auf 
dem warmen -Eisen, «das dadurch einen sei­
nen Wachsllberzug echält. Darai^f nehine 
nmn einen //ivciten Lappen, tauche ihn in 
pulverisiertes iiiochsalz u. reis>e dannt Wachs 
und Eisen ab. Tie Wirkung ist i'lberraschend. 

h. Gipsfignren zu reiniî en. Ta in meiliem 
Haushalt der Salmiakgeist als Universal­
mittel ^ilt, so machte ich eines Tages folgen­
den Persuch: Nachdem ich ein wollenes 
Läppchen niit Salmiakgeist angefeuchtet nnÄ 
etivas wcis',e.Kernseife darauf gestrichen hat­
te, reibe ich die zu reinigende Fignr hiemit 
tl'lchtig ab. Sogleich mertte ich den Erfolg; 
denn niit Leichtigkeit löste sich der fettige 

??ach diesem gründlichen Abreiben 

17. DerNner Sechs­
tagerennen 

i 

Wambst — Lacquehay in Front. 

Wambft (links) un'd Lacgnehat?, daS franzAst-
sche P.'lir, führen das SechStagcfeld, das nur 
noch ans < Paaren bcftcht, uud wc'rdeu 

wahrscheinlich als Sieger hcroorgeheu. 

burger Universität die seltene ?luszeichnung i ll'ülte ick' d-7 7-'iur mit klaren: Wasser und 
^trocknele s-e niit einem reinen Tuche ab. 

liesz ich die '^ignr erst vollstän>dilg 
trocken werben und polierte znlestt mit ei­
nem weichen Leder nach, wolk'nrch der (^^lanz 
wie^der erzeugt nnirde. Iet.,t sah nleine „5^!.^-
nigln Luise", an welcher ich das einfache 
Verfa-Hrcn probiert hatte, wieder wie neu 
aus. 

SvoN 
Sport am Sonntag 

In Maribor. 

Um 1l) Uhr: S. K. Svoboda tomb. gegen S. 
V. Napid-Reserve. Schiedsrichter Herr 
F r a n k l. (Rapi!>plah.) 

Um Iii Uhr: 1. S. S. K. Maribor-l. Iilgend 
gegen 1. S. S. K. Maribor-.Jugend. 

Um halb 15 Uhr: S. V. Rapid gegeu .<?. A. 
E. Tchiodsrichter Herr R a d 0 l i ö. 
(RapidpllZtz.) 

Um 15 Uhr: 1. S. S. K. Maribor komb. ge­
gen Militärakadeiniker. (Mariborplah). 

In Ptuj. 
S. K. Ptus <zegen T. S. K. Merkur. Da-

uienhandballspicl. Schiedsrichter.<5crr V 0 g-
l a r aus Maribor. 

Leichtathletisches Propagandomeeting. 

des Ehrendoktors verliehen worden. Der Ge­
ehrte ist aus dem Handwerkerstaude enipor-
gestiegen. Er wurde als Buchbinder in die 
Berliner Museen geholt, um die PapyruS-
Urkunden aufzukleben un>d zusauimeuzusei^'n 
Ibscher begni'igte sich nicht mit der Zusam-
meilifetzung und Ltonservierung, sondern ar­
beitete sich mit deu! grös^leu Erfolg in die 
verschiedensten Schriftarten ein und hob sei­
ne Tätigkeit von der Technik znr Wifsenschoft 
enipor. Ieht nchuren In- uud Äuslaud s'nne 
großen Kenntnisse ailf diesem Gebiete w 

Anspruch. 

Mchl nnd kocht die Pastete zirka zavei Stun­
den in Dunst. 

l). ZigeunerMasch. Man bereitet aus ge­
rösteten ^^viebeln und Kartoffeln, die man 
geschält, in Wlirfel geschnitten und auSge-
wa'schen hat, sowie einer Prise Ealz, ein fli'is-
sigeS Kartofifelgulasch, gibt geschnittene (Gur­
ken, fein ge'!ck)nittene Frittaten und Schwäm 
me dazu. Die Soße darf nicht zu dick sein u. 
wir'd mit Paradeisniark verbessert. 

h. Apfelgolatschen. Aus 12 Dekagrannn 
Butter oder auderein Fett, 25 Dekagranlm 
Mehl, l Dotter, 3 Dekagramm Zucker und 
so viel sauerem Rahm odcr ebensolche Milch 
als nötig, knetet man einen Teig, der mehr­
mals ausgewalkt und wieder znsamnienge­
schlagen, dann eine Stunde zum Rasten ge­
stellt wird. Mittlerweile schält und schneidet 
man sechs Nepfel wie für Stru>del, diins:et 
mit wenig Wasser und Zucker, läßt erkalten 
u. gibt nach (Geschmack noch etwas Zimt l)in-
gu. Der Teig wird nun ausgewailkt, nicht zu 
dünn, Vierecke daraus geschnitten, mit Aep-
seln gefüllt, inl Viereck über die Fülle zu-
samnlengefchlag<'^L, gebacken. 

h. Topfenknödel. 5 Dekagraunu Fett mit 
einein Ei abriihren, 15 Dekagrannn zerklei­
nerten, weichen Topfen, lO Dekagramm gro­
ben Gries, eine halbe Tasse sauere ÄiUlch und 
2 Lössel Scnnnelbröfeln nebst ganz wenig 
Salz uud Zucker einrühren und längere Zeit 
Istehen lassen. In siedendes, leicht gesalzenes 
Wasser legt uian aus der Masse li—7 ^tnöX'l 
ein, lasse eine hnlbe Stuude leicht sied.'n, 
nnd gibt sie mit heißem ?vett beträufelt, mit 
Zucker beftrellt, uiit ^iouipo!t aus frischen! 
Obst oder ungezuckert mit Salat o^der (^^eun'i-
se zu Tisch. 

Nlltzttchks und praktisches 
h. Forbspritzer an Fensterscheiben entfernt 

man sehr leicht niit einom in Petroleum ge­
tauchten Läppchen. Mit diesenl reibe nian 
!dio Scheibe gchörig lab und puhe nachher 
mit einem anideren reinen Lappen nach. 

h. î rdnung und Ruhe mnß vor allen: ioe-
rbachtet weriden bei ^tindern, welche mor-
gens zur Schule niüssen. Wie sehr wird al>er 
dagegen g^'<se>hlt. Weil 'oie Elter'i selbst bis 
znni lehten Augenblick im Vett liegen blei­
ben, werden die übrigen Verrichtungen, 
welche bis znm Angriff der Arbeit noch not­

: Ter Klagenfnrter Athletit-Clnb in Ma-
ribor. Nach längerer Pause bat das hiesige 
Sportpublikum wieder einuwl Gelesienheit, 
einen ausländischen .^tlub in Maribor spielen 
zu scheu. Diesmal ist es der K. A. C. (sila-

gensnrt), der (^^ast der S. P. Rapid ist. 
„Rapid", die bereits im heurigen ^^ahre ge­
gen K. A. E. in ^ilagenfnrt ein Spiel aus­
trug. uuißte damals eine empfindliche Nie-
'terlage in ^iauf nebinen. Der Nevanchege-
danke erscheint da als etwas Selbftverftänd-
licheS; doch wird „Rapid" alles aufbieten 
ulüssen, UNI im .^iampfe gegen diesen Gegner, 
dessen .^>auplwaffe der schnelle nnd energi­
sche Sturm bildet, ein günstiges Resultat 
herailszuschlagen. „Rapids" Hinterspiel ist 
ein starkes Volliuerk; die Ani^rifscireihe al­
lerdings hat sicl) in lehter Zeit als viel zu 
weich erwiesen. Wenn nian nun die Mmnen-
te — starke Verteidignng hier, entschlossener 
Forward dort — in Erwägung zieht, ist 
zweifellos iuit eineul spannenden Verlauf 
des Spieles zn rechnen. Dlis Zusainmen-
treffen der Reserve „!^^!apids" unt „Svobo-
da". d'lis bereits vor^nittags zlir Anstragnng 
gelangt, dürfte gewiß anch nicht interessan­
ter Momente entbehren, da die Rapid-Reser-
ve in lehter Zeit schöne Forts^iritte s^u ver­
zeichnen hat. In Anb.'tracht der vorgeschrit­
tenen Jahreszeit ein zugkräiftiges Pro-
gramui! 

: S. V. Napid. Zn den morgigen Spielen 
tritt „Rapi'd" in folgenden Anfstellungen 
an: 1. Mannsäiaft: Tschertsche, Varlovie, 
KurLmann, .'^^arner, Frangesch, Pernath Er­
win, Pernath Einil, Tergletz. Venko Vertl, 
Löschnigg Verl, Panlin; Nescrve-Mannschast: 
Petrovi^'i, Vann, Schell, Fueka, Siuiuierl, 
Sorko, Löschuigg .'ikarl, Löschnigg Val.. Diui-
s i t t ) ,  L ö s c h u i g g  L a s l o ,  L e t n i k .  E r s a h :  
.^)ardinka, Schein, März. Sämtliche Spieler 
haben sich eine halbe Stunde vor Beginn 
des Spieles im Ankleideraunl einzufiirüen. 

Aussprüche über die 
Liebe 

Die Liebkosungen 'oer wahren Liebe sind 
nieuials unzüchtig. 

» 

Die Fran bedeutet den: Manne das, was 
er aus ihr gemacht hat. 

Der Mann jvMe n^chk heiraten, Vevvr eie 
nicht Anatomie studiert hat. 

Das Los von einer Ghe hängt Son dek 
erstm Nacht ab. 

ck 

Ein Lielihaber weiß nichts von ^uschheit. 
« 

In der Liebe gleicht die Frau eiuer Lyr». 
— diese offenbart ihre Geheimnisse nur je­
nem, der sie gut zu spielen weiß. 

Die tugendhafteste Frau kann, wenn sie 
liebt, unkeusch sein, ohne es zu wissen 

Ebensowenig wie man zioei vollkommen 
gleiche Blätter an einem Baume findet, gibt 
os iui Leben des Mannes ganz gleichartige 
Momente der Wollust; deshalb kann der 
Mann mit ein- nn^v derselben Frau unend­
liche Male glücklich sein. 

1-
Die keuscheste Frau kann, unter Umständen 

auch die wollüstigste sein. 
« 

Einen Wuusch erwecken, ihn festhalten un-d 
entivickeln kölmen, ihn reifen und wachsen 
lassen, um ihu enidlich zu befriedigen — ldaS 
ist eitt ganzes Gedicht. 

» 

Die Wirksamkeit der Kra5t besteht nich't 
darin, stark oder oft — sondern nnr richtig 
zu treffen. 
(Ins Deutsche übertragen v. Adele .^larwill). 

Kabinett Kafandaris 
in Atljen 

EMMung eines Denkmals fllr den Vrä-
fldenten der MeckoslowaklsKen Republik 

Das griechische Volk hat sich bei den letzten 
Wahlen für die Republik und gegen die Mo­
narchie entschieden. Präsident K 0 n d u r i« 
0  t i s  w i r d  d e n  f r ü l i e r e n  M i n i s t e r p r ä s i d e n ­
ten K a s a n d a r i s, den Führer der Pro« 
grefsistlsch-Liberaleir, mit der Bildung einei 
neuen Regierung beauftragen. V e n i z e« 
1 os soll im neuen KMnett das Ministerium 

des Aeußerell übernehmen. 

HeNere S<ke. 

^n Htndec Kralove in d. Tschechoslowakei wurde unter grossen Feierlichkeiten ein ".:.'enl' 
mal iür PrDdcnt Malaryk enthiillt. i 

ilnbewnßte Kritik. In einer London?? 
Mädchenschule soll ein Aufsatz über die Quä­
ker geschrieben werden. Eine Neunjährige 
schreibt: „Die Quäker sind sehr saidfte Leute; 
sie führen keinen ^trieg un'd geben niem.ili 
ln'stige Antworten. Mein Vater ist ein 
Quäker, meine Mutter nicht." 

Der redliche Finder. „.'?>aft du die gefun» 
deueu ^tiassenlose auch schon bei der Polizei 
abgegeben?" — „Natürlich! Sofort nach der 
Ziehung!" (Die Bühne.) 

Der Anspruchslose. „Ha^'en Sie keine 
Stelle für unch in Ihreul (Geschäft?" — „ES 
tut niir lei>d, niir haben keine Arbeit für 
Sie!" ^ „Ich habe ja gar nicht nach Arbeit 
gefragt — wenn ich nur die Stelle ha'l>e!" 

( l̂iick im Unflliick. ?lu'^geregt koinmt de? 
Ehaliff^nir hereingestürzt: „5xrr Direktor, 
jeinlnch li^.it nnferen Wagen gestohlen!" 
„IIin .'^.''iininels nullen. telepl>ouieren Sie -so« 
fort an die Polizei!" — „Ist nicht nötig, 
.verr Direktor, wir haben (^)lück ge'liabt: e? 
hat den Wagen gleich all der ersten Ecke in 

tücke gefaihren." 

— 
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- Stuf dom E s se k t e n m a r kt war die 
Tendenz ziemlich ruhig. In B a n k w e r-
t e n stellte sich etwas stärlere Nachfrage nach 
E S k o m p t e b a n k  u n d  K r e d i t b a n k -
aftien ein. Die K'urse dieser beiden Werte 
blisben trotz l«icht fühlbaren Warenmantiett 
unverändert. E r st e K r o a t i f ch e bes­
serten sich gegen Wochenmitte eine Äleinig« 
leit im Kurse, ließen jedoch gegen Wochen-
«,de wieder auf ihren gewohnten Kursstand 
dei 665 nach. In Gewerbebank aktien 
wurden Schlüsse bei getätigt. I u g o-
dank lagen bei 95 behauptet. Für E t n o-
aktien trat eine belanglose Kiirsabschwächung 
ein, die den Geldkurs auf 142 herabführte, 
während der WarenkurS bei 150 verblieb. 
Nach dem exekutiven Berkauf von 60.000 St. 
Lj. ^ r e d i t b a n k aktien trat auch auf 
dem hiesigen Markte eine leichte KurSabschwä 
chung für dieses Papier ein, doch konnte sich 
der Geldkurs gegen Wochenende wieder liuf 
243 bessern. 

D e r J n d u s t r i e w e r t e  m a r k t  v e r ­
kehrte in recht stiller Haltung. Lc^diglich in 
A^itragcwerten zeigte sich etwas regere Um­
satztätigkeit. Slavonia aktien waren bn 
A.? umgesetzt, während Z u ck e r aktien bei 
410 und 4?5 geschlossen wurden. Ausgespro­
chen fest tendierten Trifaile raktien, die 
in rascher Folge sich von 320 auf 3^0 bis !^^0 
erholten. Die Kursbesserung ist auf verstärkte 
Nachfrage seitens dos Wiener Platzes zurück­
zuführen, wogegen auf dein Markte nur sehr 
wenig flottante Ware ist. Die aus Wien kom­
menden Gerüchte über eine Verschiebung in 
der Aktienmajorität bei den Trifmlern wird 
hier sehr reserviert aufgenommen. Von den 
übrigen Jndustriewerten war nur R a g u-

X H<u- und Strohmarkt. M a r i b o r, 
1Z. November, .^eute brachten die Bauern 
15 Fuhren Heu und 7 Fuhren Stroh auf 
den Markt und verkauften Heu zu 75.^100 
und Stroh zu 40—5>5 Dinar für 100 Kilo­
gramm. 

X Stechviehmarkt. M a r i b o r, 12. No. 
vember. Aufgetrieben wur'k^en 303 Schwei­
ne, 1 Schaif und 1 Ziege. Die Kauflust war 
sehr rege; vertäust wurden 215 Schtveine. 
Die Stückpreise waren für 5—6 Wochen al­
te Jungsc^eine 75—1iX>, 7—9 Wochen 125 
vis 150, 3—4 Monate 2^—300, 5—7 Mo­
nate 42Y—450, 8—10 Monate 525—5W, 
einjährige 1000—1200 Dinar. ^ Ein .Kilo­
gramm Lebendgewicht 9.50—11.50. 
e i n  K i l o g r a m m  S c h l a c h t g e w i c h t  1 5  
bis 17 Dinar. 

X Für eine jugoslawisch-ungarische Wirt-
fchastSkooperation. Ans Novi Sad wird uns 
berichtet: DaS Gremium der Kaufleute und 
Industriellen ist gestern zu einer denbvür-
digen Sitzung zusammengetreten, die aus­
schließlich der Enquete über ldie Frage der 
jugcflawtsch-ungarischen Wirtschaftskoope-
ration gewidmet war. An dieser Sitzung be­
teiligten sich Vertreter der Produktenbörse, 
der Hopfenproduzenten, der Handels- und 
Gewerbekammer. Es wurde eine Resolu­
tion verfaßt, die einen Aufruf an sämtliche 
Wirtschaftskreise des Landes vorsieht, in die­
sem Sinne zu wirken. 

X Kaufleute und Handwerker! Folgende 
Lehrlinge, Schützlinge des „Hrvatski Radi-
Sa", suchen eine Anstellung: 4 Binder, 30 
Schlosser. 8 Friseure. 1 Buchbinder, 40 
Schmiede, 3! Schneider, 30 Mechaniker, 6 
Riemer, 30 Tischler, 10 <^einischtwarenbvnd-
ler. Jeder .Handwerker, Kaufmann, Indu» 
'strielle und fortschrittliche Landwirt tut ein 
Mes und gutes Werk, wenn er einen Lehr­
ling von unserem Verein nimmt. Das sind 
gesunde, ehrliche, gute und unverdorbene 
I-ünglinge. gewöhnlich arm, elternlos usw. 
^Wer einen Lchrling braucht, möge sich an die 
nächste Filiale <>AtbeitS-Koinitee) des Verei­
nes „.hrvatki RodiKa" ir>enlden. Wo cin 
solches nicht vorhanden ist, mHge man direkt 

.an die Zentralkanzlei deS „.tzrvats?i Radi-
«a^', Zagreb, Seuoina ulica M, 2. Stock, 
schreiben. 

X Bösel und die österreichische Posispar. 
kosse. Wien, 12. November. Infolge >oer 
Aufdeckung der ungeheuren Verluste der 
Postsparkasse auS ihrer Geschäftsverbindung 
mit SieMund Bösel wird dieser seine 
Stelle als Präsident der Unionbank nieider-
legen. Für die iHm gehörigen, der Postspar-

Za g re b, 12. November. 

s e a bei behaupteten Kursen umgesetzt. — 
Drava aktien ließen weiter nach und senk­
ten sich auf 352 Ware. 

J u K r i e g s e n t s c h ä d i g u n g s -
rente trat zum Wochcnbeginn ein Tendenz 
umschwung nach abwärts ein, der besonders 
in Beograd, wo bislang die forcierten Käufe 
erfolgten, scharf zum Ausdruck kam. Gegen 
Wochenmitte trat in Verbindmlg mit neuer­
lichen Kaufsaufträgen eine Beruhigung des 
Marktes ein, die in späterer Folg- eine neu­
erliche KurserhAhung mit sich brachte. Ob 
diese Kurc-besserung durchhaltenden Charak­
ter haben wird, wird sich in der Folge zeigen. 
Jedenfalls kann gesagt worden, daß man in 
Börsenkreilsen der Entivicklung der KriegS-
entschädigungSrente gegenüber mehr auf dem 
Beobachtungspoften verharrt, denn aktiv in 
d i e  E n t w i c k l u n g  e i n g r e i f t .  A g r a r s c h u l d  
verschreibungen blieben stabil bei 
43 bis 44, wogegen I n v e st i t i o n s a n-
leihe eine leichte Abschwächung um einen 
Punkt erfuhren. 

Auf dem Devisenmarkte war die 
Tendenz unverändert. Die Anforderungen an 
den Markt waren ziemlich groß, während das 
Warenangebot sich in engen Grenzen hielt. 
Die Umsätze lvareu an einzelnen Tagen wie 
folgt: Montag etwa 10, Dienstag 9.7, Mitt­
woch 5.6 und Donnerstag 9.2 Millionen Di­
nar. Die N a t i o n a l b a n k mußte mit 
starken Interventionsabgaben eingreifen, 
so besonders in Wien, Neuyork, Prag, Zürich 
und Lonldon. Die Kurse der einzeilnen frem­
den Zahlungsmittel wuden bereits in dcn 
erften Tagen der BerichtHivoche auf das ge­
wohnte Niveau zurückgeführt. Der Dinar, 
der vorübergehend bei V.1425 notierte, holte 
gegen Wochenmitte wioder auf 9.145 auf. 

kasse verpfän!deten Aktien (darunter 2,8 Mil­
lionen Union'ban'k'^lktien,^ 15 Millionen 
Mark LaurHütte und ein großer Posten 
Vcitscher Magnosit-Aktien) liegen Gesaint-
ikaufangvbote verschie'oener ausländischer 
Gruppen vor. 

X Wiederwahl Normans beschlossen? 
L o n d o n. 12. November. Die Direktoren 
der Bank von England beschlossen, in der 
nächsten Generalverslinimlung zu empfeh­
len, daß zum Gouverneur der Bank wiede­
rum Norman Montague und zum Vizezou-
verneur Cecil LuVbock gesvählt werde. 

Dtr Landwirt 
l. Bittere Milch entsteht durch das Aus­

treten verschiedener Bakterien, deren Lebens­
weise zum großen Teil noch nicht genügend 
bekannt ist. Doch dürften peinlichste Sauber-
keit und entsprechende Desinfektion deS 
Stalles nnd Milchraumes mittels Karbol­
säure sowie mehrere Tage hindurch fortge­
setztes Waschen der Euter mit verdünnter 
Karbclsänre zum Ziele, >oas heißt zur Behe­
bung des Uc>belS sichren. 

l. Bei Ueberwinterung der Bienenvölker 
ist eS notn'cndig, darauf zu achten, daß das 
Vol? eine junge, rüstige, fruchtbare Konigin 
hat. Es muß auch vollstark sein und insbe­
sondere viele junge Arbeitsbienen besitzen. 

l. Fleckiges Obst wird durch einen Pilz Fu-
sicladium hervorgerufen. Als bestes Mittel 
dagegen hat sich eine dreimalige Bespritzung 
mit einer ein- bis zilveiprozentigen Mischung 
von Kupfervitriol lmd Kalkmischung erwie­
sen. 

l. Die Anlage von SteintrainS oder Gik-
kergraben zu EntwässerungsMecken empfiehlt 
sich überall It>ort, wo größere FeVdklaubsteine 
zur Verfügung stehen. Es werden an der 
'Sovile, die 0.3 Meter breit sein soll, Feld-
klaubsteine et»va 0.4 Meter hoch eingefüllt, 
mit kleinerem Schotter überdeckt und mit 
Rasenziegeln, Schilf- oder Moosbedeckitng ge­
ilen das Ein'drin.gen von Erde geschützt. 

l. Zum Anbau des WinterweizenS. Für 
Weizenbau ipassen schwere und tiefgrültdige 
Bö'ten mit Kakk- und Humusgehalt am be­
sten. Eine gute Vorfrucht sind die Stickstoff-
fanvmler, also Hülsenfrüchte und Kleearten, 
dann auch Hackfrucht, die gut mit Stalldün­
ger gedüngt wurde. Der Weizen verträgt 
viel spätere Saat als der Roggen; es ?ann 
auch der Boden lockerer feiu. Frische Stal-
mijMngung ist wogen Vrand. vnd Rojtge-

fahr, Beruntrautung und Lagerfrucht mög­
lichst zu vermeiden, gibt man lict^r Beidün­
ger. Ohne Stallmistdüngung reichen auf daS 
Joch 60 bis 100 Kilogramm 40prozentiges 
Kalisalz. 150 bis 200 Kilogramm Super-
phosphat und 80 bis 100 Kilogramm schwe­
felsaures Ammoniak aus. Man verwende nur 
Originalsaatgut, wie Manker Weizen, Tsch^r-
maks Marchfelder usw.; auch Original 
Tschermaks Burgenländer Winterweizen, 
dann der weiße „Edel-Moravia" und der 
braune „Edel-Moravia" von Professor 
Tschermak haben sich für alle Lagen gut be­
währt. Das Beizen des Saatgutes gegen den 
Steinbraud soll yur mit den bewährten 
quecksilberihältigen Beizmitteln, wie Germi-
san und Uspl^lum, erfolgen. 

Aus aNer Welt. 
a. Kellnerinnen müssen lange Röcke tragen. 

Die Stadt Birmingham darf den Ruhm für 
sich in Anfpruch nchmen, im prüden Englaird 
die prüdeste Stadt zu sein. Der neueste 
Schritt auf dem Wege der Festigung von 
Zucht. Sitte und Ordnung besteht darin, daß 
die Polizeibehörde den Kellnerinnen in Re­
staurants sowie in Cases das Tragen 
von kurzen Röcken untersagt hat. Der Wirt 
oder die Wirtin sind gehalten, jode Kellne­
rin. die sich weigert, ihren zu kurzen Rock 
gebührend zu verlän.gcrn. sofort zu entlassen. 
Den armen Mädchen, die nicht unmodern 
gelten und den: Gespött der Leute preisgege­
ben sein wollen, bleibt nichts weiter übrig 
als bejm Verlassen des Lokals den vorschrifls 
mäßig langen Uniformrock gegen einen kur­
zen für die Straße zu vertauschen. Die Lon­
doner Blätter machen sich über diese Polizei­
verordnung der guten Stadt Birmingham 
auSgiobig lustig. Man verbietet dort übrigens 
auch beim Tanz jeden Schritt, der als un­
moralisch gedentet werden könnte, so daß der 
Eharleston. wie er in Birmingham getanzt 
wird, an den feierlichen Schritt einer Leichen 
Parade gemahnt. Auch haben die Tänzer 
scrgsam daranf zu achten, daß sie an der 
Peripherie des Saales bleiben, da Tanzen 
nach der Mitte zu als gröblicher Verstoß ge­
gen Sitte und Anstand gilt. Es ist nicht lange 
her, daß die Birminghamer Polizei eine Ver 
fügnng erließ, die das Erscheinen barsiißiger 
Tänzer auf der Bi'chne verbot. Dank dieser 
Verfügung brach sich eine Tänzerin auf der 
Mline ein Bein, ein Unfall, den sie darauf 
zurückführt, daß sie gezwungen war, Trikots 
zu tragen, die sie beim Springen behinder­
ten. 

Witz und Sumor. 
Gallischer Humor. 

Ein Dieb erscheint vor Gericht. Zunächst 
versuchte er zu leugnen, aber der Nichter »r-
klärt ihm, daß er alle Beweise in Hän'den ha­
be, NN! ihn zu überführen. Er setzt ihm aus­
einander, daß er genau beobi^chtet worden 
sei. daß man festgestellt habe, um wie viel 
Uhr er daS Haus betreten nnd wann er es 
verlassen habe, wie lang er drinnen gewesen 
und wie er nach dem an Ort und Stelle auf-
genonlmenen Befund vor-gegangen sei. Der 
Richter hat seinen Zuspruch beendet und 
sragt, mit sich selbst außerordentlich znsrie-
den: „Nun, Angeklagter, sagen Sie mir: war 
eS nicht so?" ^ Worauf der Gauner erwi­
derte: „Wirklich nicht, Herr Ricküer, aber ich 
muß zngeben, Ihre Methode ist besser als 
die n^eine. Ich werde das nächste Mal Ih­
rem Rat folgen!" 

Kknderlogik. Vater und viersähriger Sohn 
gehen spazieren. Auf einer Brücke bleibt das 
Kind nachdenklich stehen. Plötzlich unterbricht 
es sein Sinnen mit den Worten: „Du, Papa, 
gelt, es ist doch praktisch, daß der Vach gerade 
unter der Brücke dnrchläust, sonst könnten 
wir nicht hinüber." (Jugend). 

Das Zubehör. „Ich habe niir nicht wei­
ter zu meinem Ge^irtStag geilvünscht als 
einen Antomobilpelz mit Zubehör." — „Zu­
behör? Was meinst du denn damit?" — 
„Ein Automobil, selbstverständlich!" 

Einfacher AuSweg. Der kleine Bub sitzt 
im Garten dicht vor dem Hühnerstall. „Mut­
ter," sagt er, „warum machen denn die .Hüh­
ner so einen Lärm?" ^ „Nun, desh^Ub, 
weil sie nach ihrein Frühstück verlangen." 
„Ja, aber, wenn sie hungrig sind, so brau­
chen sie doch nur ein Ei zu legen!" 

Im Dunnel. In einvln Kupee deS ZugeS, 
der soeben den Tunnel passiert, sitzt eine 
junge, ungünstig verheiratete Frau und ein 
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junger Mann, der ihr schon seit langem den 
Hof macht. Schweige.'rd reisen die beiden 
durch den Tunnel. Als der Zug das freie 
Feld erreicht, beginnt der junge Mann: 
„Wissen Sie, Gnädige, daß dieser Tunnel 
dreihundert Millionen gekostet' hat?" — 
„Es war eine ganz unnütze Aus^^be, lieber 
Freunlo, wenigstens was Sie betrifft 

BMeMau 
b. Melander, Richard, Die Brigg „ZwN 

Brüder". Eine Secmannsgcschichte. Berech­
tigte Uebersetzung aus dem Schwedischen vcn 
Rhea Sicrnberg. Mit Bildern von ^eodor 
Kaniuierer. Oktav (176 T., 3 Bilder.) Frei» 
bürg i. Br. 1v?6, .Herder. Kartoniert Mk. 3. 
Geb. in Leinwaild Mk. 3.80. Geh. Rat 
Dr. P. S ch e r e r äußert sich über das Mrk 
folgenderinaßen: „Die durch»vegs schlichte Er 
Zählung ist durchflochtcn und umrankt von 
See-, Landschafts- und Stadtebildern, in de­
nen der ganze Zauber der Tropenwelt wirkt. 
Alles tritt dem Leser greifbar, gegenständlich 
vor Augen. Die Realistik der 
wird verstärkt durch den genau durchgeführ­
ten Gebrauch der seemänischen Fachausdrücke 
Wudervoll gezeichnete Charakterköpfe sind 
diese Seebären mit ihrem naiven Abergau-
ben, ihrem trockenen Humor und der unver» 
sieglichen Neigung zu grotesker Aufschncide-
rei, aber auch mit ihrer goldenen Freundes­
treue und todcsttmtigen Kühnheit. Was sie 
untereinander an Selbsterlobnissen zum l'e-
sten goöen, erinnert in ergötzlicher Weise on 
die „Wahren Geschichten" des klassischen Spöt 
ters Lucian. Das Buch bietet sicher einen der 
besten unter den zurzeit wieder stark in Aus-
nahn^e gekommenen Abenteuerwmanen. 
Fesscllld llnd erregend, ohne senisationclle 
Aufmachung, dabei vielfach belehrend, wird 
es bald einen hervorragenden Platz in unse­
rer Jugendliteratur einnehmen." 

b. „Die Kunst", Monatshefte für hildende 
Kunst (Verlag von Fr. Bnickniaim A. -
Müuchen), Novemberhest. Aus dem sestlich 
höchst nmnnigsaltigen, illustrativ wieder über 
aus reichen und glänzenden Inhalt nennen 
wir aus Gründen der Aktualität zuerst die 
Veröffeutlichung über Tiroler Maler. Bor 
Jahresfrist hatte die Stadt Gelisenkirch<'n, alS 
Dankesschuld für die Aufnahme ihrer Kinder 
durch Tirol in den Zeiten der Ernährungs­
schwierigkeiten, eine Tiroler Ausstellung ver­
anstaltet, die von den Tiroler Künstlern als 
ihre erste Vertretung im Ausland mit beson­
derer Auswahl be!schickt wurde. Diese dann 
in verschiedenen deutschen Städten gezeigte 
Ausstellung ist Inhalt der jetzigen Berösfsnt-
lichuilg der „Kunst", die so ein überaus an­
schauliches Bild der Kunst eines uns voli-
tisch und innerlich so nahestehenden Volles 
gibt. Einem ganz Großen ist ein ausgedehnt 
ter Aussatz in diesem Heft mit herrlichen Il­
lustrationen gewidmet, dem französischen 
Bildhauer Maillol, der, ähnlich wie Hildes 
braud, ein Erbe der großen antiken IMsr« 
lieferung, njcht nur in der französischen Bild­
hauerei für immer eine beherrschende Stel­
lung einnimmt. — Der Kultur des schönen 
Heimes, die in der „Kunst" stets breitesten 
Raum einnimmt, dient die Veröffentlichung 
über die Inneneinrichtung eines Hauses in 
Dresden durch den bekannten Münchner Ar­
chitekten Ernst Haiger, ein Werk von höchster 
Verfeinerung des Geschmacks. Noch ein an­
derer Aufsatz wjrd das Entzücken ^r Dame 
bilden, der über herrliche Spitzenarbeiten der 
Staatslchranstalt für Hauöindustre in Prag. 
Eine schöne Brunnenfigur des Nürnberger 
Bildhauers W. Nida Rümelin, Gemälde von 
C. Ch. Hartig, Silber- und Messjugarbeiten 
von Kurt Baer, Pforzheim, sowie zwei sehr 
hübsche Tierplastiken der Aeltesten Volks-
stedter Porzcllansa.brik ergänzen den oben er­
wähnten Inhalt des Heftes der prächtigen, 
mit obnso großer Unisicht wie Geschmack und 
Unparteilichkeit geleiteten, wirklich führenden 
deutschen Kunstzeitschrift. 

b. Der Bienenhonig und feine Ersatzmittel. 
Gemeinis«ßliche Darstellung der Entstehung, 
Gewinnullg, Verwertung, Untersuchung unt» 
Beurteilung des Honigs und seiner Ersatz­
mittel. Zweite neubearbeitete Auflage. B«n 
Dr. A. .H a st e r l i k. Oberregierungschomi-
ker der staatl. Untersuchungsanstalt für Naih-
rungs- ulld Getmßinittel zu München. Mit 
61 Abbildungen. 15 Bogen. l5hem.-technisch. 
Bibliothek, Band 314, Geh. 5, gebunden k 
Rmk. An den widrigen Zeitvechältnissen 
und nicht an Mangel an Interesse, welches 
das Erzeugnis uns die Ware Vienenlhonig 
für die Jmkerschait und das Lobensmittelge-
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werbe und die Süßworenerzeugung im B«-
ßanideren bietet, mag es gelegen haben, daß 
erst nach Mlauf mehrerer Jcchre eine Neu-
ak^ge der vorliegenden, zusammenfassen­
den Schrift über den Bienenî nig und sei­
ne Ersatzmittel Twtivendig wur1>e. Heute bil­
det der Bienenhonig wiederum einen recht 
terhieblichen Antekl des LebensmittelmavL-
tes, Ida sowohl im Jnlande einigermaßen fe-
stere Verhältnisse Platz gogrifsen haben und 
auch der Verkehr mit Uobersee, die an der 
honilgeinfuhr wesentlich beteiligt ist, offe­

nere Bahnen zu zeigen sich anschickt. Die 
Bienenwirtschaft h-at, trotz vorübergehender 
Hemmungen und Rückschläge während der 
Kriegsjchre, an Bedeuwng zugenommen 
und wer heute die Lebensmittelhandlunigen 
der Großstädte und den Anzeigenteil der 
Tagespresse «uch nur flüchtig beobachtet, 
wird dem Ange!^t für ^nig immer wieder 
begegnen. Bemerkbaren Gegensatz hiezu bil­
det die Nachfrage nach Kunsthonig, dessen 
Stelle im Großen und Ganzen zurückzutre­
ten beginnt. Die Neubearbeitung der vorlie­

genden Cchrift trägt dem mittlerweile noch 
mehr vertic!ften Wissen über das Nahrungs­
mittel Honig ReÄinung und berücksichtigt 
alle jene Erfahrungen, welche die Kuirscho-
nigherstellung in den Tagen ihrer höchsten 
AuÄvirfung zu er'j»e:^en in die Lage kam. 
Die Schrift berücksichtigt in vollem Umfange 
!^e gesetzlichen Grundlagen der inländischen 
und fremdländischen Honigbeurtcilung und 
die verschiedenen Verwertungsnwglichkeiten 
des Bienenhonigs als geirierblichen Stoff. 
Sie bringt dem Bienenwirt das Wichtigste 

aus Chemie und Analyse de? Honigs und 
gibt dem (Nheini/e? einen Ausschnitt aus 
dem Leben ^^r Bienen un'o dem bienenwirt-
schcrftlichen Betriebe; sie enthält ferner die 
wichtigsten Bostimmungen deutschsprachlicher 
und fremder Arzneibi'icher über Honig und 
gibt an bewährter Einrichtungen Fin­
gerzeige fi'ir eine genossenschaftliche Honig-
Verwertung und einen im 7^ntcrcsse des Ver­
brauchers liegenden HoniMiutz; sie beant­
wortet in gemeinverständlicher Form nahezu 
jede Frage über Bienenhonig. 
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«»tkl«s8ixen t^escli-lften von unä sovie in /^^jiridor 
dei äer k-'irma >^ii!ler unä äurcli ti .lalue bei 8larl<el bin 
!cti in äer »lleii ^ün8clien sul8 de8te ^u entspiectien. 

Erstklassige ^usfülii-unx^. moäerner. taäel-
loser Lcknitt, sovile soliäe preise verbürgt. 12296 

Um ^aklreicken ^uspruck bittet 

A»i7os« skSttK. ̂ Kkmvk, 
oc«rki? »ir. 2Z n. 



«klmmr Zw ivm n. MIM««? ?v?« 

Eekmüeksntt̂  ̂
lUv «ckvnez bll<t »a 6« ^»n«! xidt «lem x»nttn ?lmmer I.eden. I^nsere ^n^tzlt 
i>t ia 6« 6»» deste »uk cliezem Oediete unter «lenkdar xünstjxxsten Kon-
»lltloaea lu Uekern, vle kllljer veizc^iecjenster Orü55en !n Kunztäiuck, Neliockrom, 

ttelloxr»var, Olärueic etc. äsrzteüenä 
»GlttW,i,dN«>«e »U«r Re«, ItSnlA»>»IIiiG?. 

»NiiOss G»«. - eii,r»»»muns«n 
lG«t«e Au»?ai»runW 2»»iluiis»«kl«IcMeruni«n. 

Vel!»nxeli 5j« tlo»ten!o5e VoitcklSze. 1223b 

S«»Ä» Z«»t ZÄMW " lelekon 2l-27 

Kleines Anzeiger. 
VArscht^»«« 

VMM«SWLS» 

<Slin?tigk Bau-

btdlligungtn 

zum Erbliiicii solid-^r Familien-
hä^str, iiuch Bcstirguufl geeigne-
ti'r ^tadlimhe, gün« 
ftiiic !!liei;:ttsiig sicher ringelegter 
Sl^nrcinliiflen, l'ietet Kredit- u. 
V^.iuqcin'sscii'chlift „Mojmir", 
RrtDvSli r.'ff 1?:W 
Villifle Wäst^^c- und Blusen« 
schncidcrm! Wäscheanfertigunq u 
?li'>^besscrilN!^ übernimmt solide 
Schiicideritt im Liause. Adr. Aw. 

12350 

VoZftermöbel 
M.itra^'cii. Olloinanen, DiwanS, 
l^edergarnlturen. Vorhänge, 
Echlnf^immer billigst im Möbel­
haus (5. Zclmfa, 10. oktobra 
ulica 2718 

Stickerin iibernimmt Monogmm-
m? zum ?tic/en und Polster usw 
zur Äcarlicitunfl. Adr. Berw. 

2214^^ 

?ÄöbeI 
kauft man am billigsten bei E. 
Zelettla. 1H. octobra ulica k. 

^ L717 

Herren werden auf gute Kost ge. 
nommen. Lekcirni^ka ul. 7/1. 

12Z15 

Ispe îmi'-̂ i'digtell 
werden billisisk und rnsch auS-
gesührl bei lK. Z?lenka, Mciri» 
boc, M. octobra ul. S. 2710 

K»psrsw?«D 

WM? 
kilr KL 

Harlbor, 

klchtunfl! Taschenuhren von Din. 
s^wldos^rringe von Din. W, 

p;old-?fingcr,inge von Din. yv 
r^ufwciitä, L^mega-, LongineZ-, 
?^ossti-Us)ren. Großes Lnger in 
t^old' un!) Zilbenvnren. Alle 
Nvi'arnturl'n werden gut und 
iilli!) niiSiiesuhrt. Lor. Stojec, 
lUnullichcr, Maribor, Juröiöevl, 
»ll. 5<. lZZgg 

Möbtl 
don der eiiis^ichsten bis zur sein-
^^n Ausfuhru'ig. (Großes Lager 
wmie auch Anfertigung nach 
Hcichuttngcn. Uebernahme sämt­
licher Tape.^^e^-er, Vau. und 

ö eltisc!ike r>i rbl^ten. Lerkauf 
von Fournieren. Preise lon-
kurreu^loS billisi. Preislisten ara 
ti?. Freie Besichtigung Möiicl-
lager vereiiiigler Tischlermei­
ster Maribor. ul. öO. 

120^'^ 

Möbel! 
aller Au. modern, zu nied-

. rigstm Preisen, auch aus 
Raten, sind zu verkaufen b. 
l IKercer in drug, Tischlerei u. 
Mbellager, Detrinjskq uli-

ttßtm Hos. ISIS 

Camstag den 
It. und Sonntag den 14. d. M. 

Mostilr.a „Mesto Pt^j" (Ecke?r« 
ZaSka und Ptujska cesta. Blut-
und Leberwurstschmmls. Um 
zahlreichen Bcsuch bitten Anton 
und Marie Löschnigg. 12Zlv 

Möbellag?r 
nur eigener Erzeugung in soli­
dester Aussiihrung von der ein­
fachsten bis zur feinsten Etilart, 
in der Produktivgenossenschast 
der Tischlermeister Maribor, nur 
c^rajski trg 3. Bestellungen auf 
sämtliche Tischlerarbeiten wer­
den übernommen und fachmän­
nisch zu soliden Preisen ausge­
führt. 0b.'!K 

Äenstvermittlung I. Osenjak in 
Ptuj hat stets gute Dienst^lätze 
und gutes Dienstpersonal in 
Evidenz. 12001 

Linoleum, Bettvorleger, Vor. 
hänge, Divanüberwiirfe, Flam'll 
und Steppdecken. Vettgarnitu-
ren, Tisch- Hand- und Leinti)« 
cher^ sämtliche Bottwaven, !lkopf-
polster, Tuchenten, Möbelstoffe, 
Matratzengradl, Rofjhaar, ^^lfrik, 
Bettfedern, Flaumen, Vorhang­
stoffe, Ottomanen Din. 7üy, 
Drcibteinsätze Din. 150, 3tetlige 
Afrikmatratzen Din. 520. A5es 
zu staunend billigen Preisen bei 
Karl Preis, Maribor. Gosposka 
ul Ss). Preislisten gratis. l2l)Z!) 

Landbesitzer! Den besten AuS« 
tausch v. KürbiSkernöl bekommt 
man in der Oelfnbrik I. Hoch­
müller in Maribor, bei der alten 
Brücke, Südseite der Drau. ES 
wird auch sür Parteien gepreslt. 
Gute, billige Kleie stetS am La­
ger. 7k'tv 

l^ute Hauskost zu vergeben. Adr. 
Verw. 12M 

Einstöckiges renoviertes Haus, 
steuerfrei, mit Holzlage und Gar 
ten, Mitte de.' Stadt Maribor, 
mit sofortiger Uebersiedlung zu 
verkaufen. Anfr. Verw. 12013 

Gutgehendes Gasthaus zu ver­
pachten. Breclan, Oplotnica bei 
Konjice. 120VS 

Haus mit Gemischkwarenhand 
luna und Ausschank. VertehrZ 
straße, wegen Kranlyeit zu ver­
pachte oder zu v?7ksknf?n. Uutei 
„Ausschank" an die Verw. ILIlXZ 

Pe-lWW, 

»WIMIMU««» 

Gutttdaltenes 
Wodnhlius 

mit sofort beziehbarer Wohnung 
sucht ernster Üäuser. ANru^e u. 

an die Vw. 12...1 

Btzithbakt Wohn-

bäuser 
in Stadt und Umgebung günstig 
verkäuflich. Aufragen „Marstan" 
RotooSli trg 4. " 12.'jZl) 

Srvßtres Wohn-

dau» (Villa) 

zumindest 6 Zimmer, bevorzugt 
ohne Parteien. Stadt, günstig, 
auch Stadtnähe,, sucht bessere 
Familie. Genaue Anträge unt. 
„Barzclhler" an ^Marstan", Ro-
tovSki trg 4. 12323 

Realitäten, Vesi^ Wlrtschast» 
Haus oder Geschäft seder Art u. 
überall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast 5V Jahre bestehenden han» 
delSgerichtlich protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs - Anzeiger 
Wien, l. Weihburggasse 2S. — 
Weitestr^chende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei« 
gme Fachbeamten. K'eine Provi« 
fion. 1175!^ 

Einfamilienhaus in Maribor 
oder nächste Umgebung zu kau 
fen gesucht. Vermittler auSge 
schlössen. Gesl. direkte Angebolc 
unter „Barzahlung" an die Bw. 

11303 

Gut gebautes, 1 Stock hohes 
Haus mit E!:ulüseg^irt^'u zu ver­
kaufen. Ansr. aus ^esäll. l-«i 
Hois, KoroSka cesta 24. 12180 

Haus oder Villa mit größerem 
Garten in Maribor zu kaufen 
gesucht. Anträge mit Preisan­
gabe unter „Sonnseitig" an dit 
Verw. 12192 

Großes Geschäfts' und Zins» 
Haus, verhältnismäßig zur Grö­
ße das billigste HauS in Mari­
bor, zu verlaufen. Käufer zah­
len keine Provision. Korent, 
Smetanova ul. 48. 12220 

Gute Kapitalsanlaget 
Schöner Befitl bei Slivnica, ar­

rondiert, mäßige Höhe, massi­
ves Herrenhaus, 2 Winzereien 
schön angelegter, im Ertrag 
stehender Weinc^arten, Obst u. 
Wald, 25,0.000 Din. 

Wein- und Obstaut bei Marlbor, 
mit guter Zufahrt, schönes 
Haus, besonders gi'mstig. Ber­
kauf wexien Familienangele­
genheiten. 

Einige kleine Vesiftunge« von 
20.000 Din. aufwärts. 

GeschLstshaus, Stadt, und gut. 
Landgeschäst, 100.000, 230.000 
Dinar. 

Gasthäuser. GreiSlereien, große 
Werkftätte, gute Verdien^tmög 
lichkeit, rein 2iX)0 Dinar mö-
nal. Nebeubezüqe. 

Gesucht schönes Einfamilienhaus 
von Varzahler und Gasthaus. 
Pacht. 

Itder Suchende möge sich kosten 
loS vormerken lassen. 12342 

SlealitÄtenbüro Rapid. ZVIaribor, 
Gosposka 23. 

Au ta»f« gestllht 

Gute Klichenabsälle zu kaufen 
gesucht. Angebote unter „Küchen­
abfälle" (jmspel) an die Berw. 

12245 

Kaufe altes Gold, Lilbe? und 
falsche Gebisse. M. Jlger» Iu« 
melier, Maribor. LW3 

Bricsmarken jeder Art. auch die 
einfachsten SHS, bei größerer 
Menge. Maribor, GregorLiLeva 
ulica 16, Part^ ^11900 

Kaufe Photoapparat, Doppel-
anastigmat, Compur, 9X12, 
Aeisdoppelprotar, Voigtländer-

kolinear. Görzdagor. Beltram, 
Maribor, Dravfka ul. Ig. 

12241 

Bienenwachs, rein, satzfrei, kaust 
Julius Fischbach, Maribor, Go-
fposka ul. 5. 12323 

Graue Daunen werden gekauft 
Slovenska ul. 15, Glasergeschäft. 

Gebrauchter Su)reibtiich wird 
gekauft. .Holzart, Ausführung u. 
Preisausinbe an die Verw. uut. 
„Schreibtisch". 12181 

Sttesel, fast neu, Är. 41, billig 
zu verkaufen. Strma ul. 1ü. 

12284 

Neuer, grüner Mantel mit Pelz 
sehr preiswert zu verkaufen. — 
Adr. Verw. ^1^38 

Ein Paar hohe Damenschuhe 37 
billig zu verlausen. Slovenska 
ulica 15, Glasergeschäft. 12239 

riliiniiüvkil 
5lxr!a 6 vllskops? 

«ut kSV» 

10 
del 0«nDk«Iv«t«f«»un> 

AlolL v»»sr 
»»ridor, 0o»?o»»« 20/l 

Herrenüberzieher. Anzüge, Stie­
fel, Gamaschen, Frauenschuhe 38 
Fuchsboa, Kinderschuhe, Mantel 
zu verkaufen. Anfr. Slovenska 
ulica 28 im Hofe, Smigoe. 

12293 

AN 

Mädchenkleider billig zu verkau« 
fen. Adr. Verw. 12112 

Versenkbare Singer « Nähma­
schine wegen Abreise billig zu 
verlaufen. Radvanjiska cesta lg. 

12352 

Birken-. Eschen-,Linden.,Fichten 
rundholz kaufe jede Menge. An­
träge unter „Rundholz" an die 
Verw. 11931 

Gut erhaltenes Kinderbett ist 
zu verkaufen. Adresse: CvetliLna 
ul. 20/2, Tür K. UV1S 

Billig zu verlaufen: 
Wein«, Bier« und Kognakseröice, 
1 Puppenwagerl, elektr. Kocher 
und Verschiedenes. Im Geschäft 
Vetrinjfka ul. 7. 12129 

Harzer Kanarien, gute Sälmer, 
zu haben bei M. Lah, Vetrinjska 
ulica 7 im Geschäft. 12128 

Zugpferd zu verkaufen. Auskunft 
im Geschäfte Kepec, Grajjli trg. 

12167 

«SV 

Kleineres Familienhaus in Ma. 
ribor, möglichst Stadtmitte, zu 
kanfen gesucht. Wohnnng kann 
getauscht werden. Anträge uuter 
„Barzahler" an die Veno. 123i1 

Einfamilienhaus, beziehbar, mit 
Grund verkauft uiu 100.000 Di^ 
nar Petek, Maribor, Tattcnba-
chova ul. 19. I227L 

Gemischtwarenhandlung m. Aus 
-schank und Wohnung, sofort be­
gehbar, wird verpachtet oder auf 
Ncchnlmg gegeben. Gewerbe am 
Hause. Gegen Ablösung der vor­
handenen Ware usw. Unter „Pri 
ma Posten" an die Verw. 12279 

Haus zu verkaufen in Zagreb, 
bestehend aus 2 grossen und 2 
kleinen Zimmern, K'eller. Izü 

Quadratmeter Garten. Letzter 
Preis 55.000 Dinar. Zu erfrag, 
bei GaSpert, Trnjanska cesta. 
Putine. 12297 

Zu pachten gesucht gutgehendes 
ckerei. Adr. Y^sthaus oder Bä 

Verw. 12l)67 

19 Joch prima Wiesen od. Accker 
in näcbster Näkie von Maribor 
zu kaufen gesuäit. Auch einzelne 
kleine Grundstücke werden ge­
kaust. Anträge mit Preis uuter 
„Barzahlung 1920" an die Vw. 

12201 

Sehr schöner Besitz, 30 Joch pii 
ma Gründe, 10 Zt^m. von Mari 
bor, preiswert sogleich oerkäuf 
lich. Adr. Verw. 12203 

Dreistöckiges Hans, neu reno 
viert, ist giinstig zu verkausvn. 
PreSernova ul. 2l;. 12209 

Zweistöckiges neues Haus, stelier 
frei, mit Wirtschaftsgebäude u. 

2 Gärten, in schöner Lage, 15 
Min. von Maribor, mit sosrtiger 
Nebersiedlung billig zu verlau> 
fen. Anfr. Verw. 12019 

Netter Besitz eventuell mit ÄKö 
beln günstig verkäuflich. Hoöe 
Nr. 40. 

katt H Sszier 
von vin 1.S0(1'>- «ukvili» >ut 

24 
lovle unentxe!tUck«r Zticliunter» 
lickt bei 

AiotL U»»ar 
»«»ido?, So»i»o«>l» 20/> 

Wegen Ueberzahl 1 Fuhrwagen, 
komplett mit Krippe und Hcu-
leiter zu verkaufen. TrZaSka ce. 
sta 44. 12M 

2tür. harter Kasten 230, 2 schö. 
ne polit. Kasten, 3 gut erh. Bü. 
cherkasteu, Vitrine, Küchenkasten, 
2 harte Betten, gr. Ankleidespie­
gel, Tafelbett 90, Waschkasten 
W, Nachtkasten, Matratzen und 
Verschied. Allsr. Rotovöli trg 
8/1 links. 12254 

1 Schreibtisch (Hartholz), eine 
Schreibmaschine „Ideal" und 1 
Opalograph, sehr gut erhalten, 
zu verkanfen. Anznfragen lei 
Divjak, Schneider, Frankopano­
va ulica 27. 12.';)0 

«el-tlacke, neu, zu verkaufe^.^ Ci-
ril-Metodova ul. 14, Tür 4. 

l2W1 
Gut erhaltener Schraubstock mit 
Bank und Werkzeug zu verkau. 
fen. Betnavska cesta 23- 12225 

Schöne rote Rttben zu verkaufen. 
Tezno 59. 12224 

Klavier, Bösendorferflügel, zu 
verkauftn. KoroSka cesta 94. 

12220 

Nett eingerilhteteS Zimmer, 
senseitig. separiert, elekrisch be. 
leuchtet, nur an feknes, solides 
Fräulein ab 15. Novemoer.zu 
vergeben. Adr. Verw. 12308 

Besseres Fräulein wird aufS 
Zimmer genommen. lkoroS?i ce­
sta 62/1. 12312 

Ein BÄtherr und ein Koftherr 
werden aufgenommen. Ma^^jtna 
ul. 10. Part, rechts. 12317 

Schön möbl. Zimmer mit guter, 
ganzer Verpflegung an besseres 
Fräulein zu vermieten. Ahr. in 
der Verw. 12314 

Ein schönes sonns^tiges Zimmer 
von einer alleistehenden Frau an 
von alleinstehender FrM an 
ska ul. 26/1. 12319 

Billenzimmer. groß, schön, elek-
trijscheA Licht, separ. Eingang, 
sofort zu vermieten. Trudarseva 
ultca 4 a, Villa „Slyria", am 
neuen Stadtpark. 12332 

Elegantes Zimmer, Zentrum d. 
Stavt, sonnieitig, elektrisch. Licht 
separ.. für zwei Perionen sofort 
zu vermieten. Anträge unter 
„Sonne"^ an die Verw. 12.?0S 

Schön möbl. zweifenstriges Zim« 
mer, sep., elektr. Acht, ab 1. De­
zember zu vermieten. Adr. Vw. 

12285 

Zimmerherr mit ganzer Ber. 
wird aufgenommen. 

Ford'Autt, tadellos erhalten, 
kaum 4000 Kilometer gesahren, 
preiswert verkäuflich. Adr. Vw. 

12262 

Schtche Nr. 36. 7 Paar, Kchüme, 
Stoff- und Seidenkleider, Blusen 
zu verkaufen. Anfr. Pokojn. za-
vod, Kralja Petra trg. Haus Z, 
1. St. rechts. 122i»4 

2 schöne, schwere Stuten sind so­
fort zu verkaufen. Fehlerfrei. 

Alter 6 und 7 Jahre. Anfr. Vw. 
12272 

Großer Dtmerbrand-Oftn, fast 
nen, Badewanne famt Ofen und 
ain Gasofen billig zu verkaufen. 
?lnfr. Gosposka ul. 29 im Ge­
schO 12278 
Ein schwer. Herrenwintermantel 
u. ein neuer mazedonischer Tep­
pich zu verkaufen. Adr. Verw. 

12068 
Komplettes Echlafzimmee auS 
hartem Holz zu verkaufen. Adr. 
Verw^ ^266 
Weihnachtsgeschenk! Kleiner D 
K.-W., fahrbereit, Din. 2300. 
Anfr. Kanzlei S^rbaum. 12271 

Regenmantel, fast neu, 2^ Mn., 
Damenkostüm, blau, 3l10 Din., 
2 Mantelkleider fe 75 Din., Vitz 
badewanne 150 Din.. 1 Paar 
Damenhalbschuhe 39 abzugeben. 
Cankarjeva ul. 15/S, links. 

1230Z 

Ein gut erhaltener Flkgel 
3000 Dinar zu vermufen 
Brandl, Stroßm:ijerjeva ul. 

um 
bei 

12304. 

Hartes Brennholz, zugestellt, ist 
billig zu haben. M. Obran. Tal 
tenbachova ulica. " 12333 

Gut erhaltene Schneidernähma-
schine billig zu verkaufen. Ob Ze-
leznici 6/1, rechts. 123i6 

2 Radlo-Äpparate, neneste Sy­
steme, auch gegen Teilzahlüug 
verknust wirklich billig VorSiö, 
Maribor. Vrbanovn ul. 19. 

1232?^ 
GrammoplM uud neueste Plat 
ten verkauft äußerst preiswert 
VorSiö, Maribor, Vrbanova ul. 
19/1. 123S5 

Großer Sparherd, geeignet flir 
Restauratiou. fast neu. zu ver-
kallsen. Anfr. bej. G. Valjak, 
Restauration „Union^ Cafova 
ulica 2. 123'j7 

Brauner Tamenmantel m. Pelz 
lragcn um IliO Dinar zu ver-

12!3Ä laufen. Anfr. Veno. 12281 

1—2 Herren werden anfs Bett 
enommen. Anfr. von 15 bis 20 
r Principova ul. 1, Part. 

12351 
i;°h' 

Säiöne Wohnung, g Zimmer u. 
Küche samt Zubehör wird gegen 
Ablauf der Möbel vermietet. 
Anfr. Verw^^ 11985 

Ein fchöneS, fonnseitigeS Zim« 
mer mit elektr. Licht, leer oder 
möbliert, ohne Wohnungsamt 
zu vermieten. Beogradska Uli 
ca 8. 12071 

Geschäftslokale, Wohnungen zu 
vermieten. Anfr. Palaöa Po 
kojn. zavoda Kralja Petra trg b. 
Hausmeister. 12145 
Separiertes, sck)öne3, großes, hel 
leS Zimmer, mit elektr. Beleuch 
tuug, würde sich für Kanzlei eig 

vermieten. Anträge m,ter „ 
nen, an verkehrsreichem Platz zu 

Ver­
kehrsreich" an die Vsrw. 12157 

Lokal zu vermieten mit kleiner 
.klblöse. Franz Salkoviö. KoroS 
ka cesta I2. 12243 

Aletsnnorova eesta 64 im Hose, 
Tür d. 122?« 

2 Zimmer, Küche. Dienstboten, 
zimmer, L^ller usw., ev. Vase-
zimmer, ab 1. Dezember zu i'er-
mieten. Anfr. von 12 bis halb 
14 Uhr. Adr. Berw. 12'^^7 

2 solide Bettherren werden sos. 
aufgenommen. Anfr. Berw. 

12291 

Möbl. Zimmer mit ganzer V^r-
" Ht zi 

vermieten. Kolodvorska ul. 3/1, 
pflegung und elektr^ zu 

12298 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Stolna ul. 6. 122S9 

I« «i«k» 

Große Auewagl 
zahlungsfähiger Mieter für Frei 
Wohnungen, leere Zimmer, Lo­
kale, Werkstätten sinden Sie ko­
stenlos be! „Marstan", Rotov 
öki trg 4. 1L327 

Sonniges, großes, leereS Zimmer 
von ruhigem Ehepaar zu mieten 
esucht. Womöglich ParknShe. 
dr. Berw. 12L6S 

Möbliertes Zi«««. freier Ein­
gang, Mitte der Stadt gesucht. 
Anträge unter „Möbliertes Zim 
mer" an die Berw. 1234S 

Kränkenpflegerin mit bester Res 
ferenz ilbernimmt Privatpslege. 
Zulschristen unter „Slowenien 
24"^ an die Berw. 1236S 

leri» mit Kenntnis der 
slowenischen und deutschen Spra 
che, Stenographie und Maschin­
schreiben sowie Buchführung 
sucht Stelle. Anträge unter 
„Strebsam" an die Berw. 

U81S 

Junger, kaufmännisch gebildeter 
Beamter, derzeit in einem grö­
ßeren Industrieunternehmen, 
wünscht seine jetzige Stelle zu ö« 
dern. Gefl. Anträge unter ,.Le. 
dig 1901" an die Berw. 1212S 

Jntell. Man«^ jug. Ctaatsbürg., 
sucht ab 15. November Vertrau» 
enSpoften, bes. Kassawesen Gefl. 
Antrüge unter „ÄSkretion Eh­
rensache" an d'»e Verw. 12161 

Möbl. Zimmer im StadtKentr 
zu vermieten. Adr. Verw. 12318 

Schönes Zimmer, separ.. ist an 
2 Herren mit Ve^flegung so­
fort zu vermieten. Wildenrainer 
jeva ul. 8/2, Tür 9. 12335 

Möbl. separ. Zimmer mit elektr. 
Licht an soliden, feinen Herrn 
sofort zu vermieten. Stroßma. 
jerjeva ul. 5/l„ 12340. 

Inteik'.gcnte, alleinstehende Da» 
me sucht Stelle als Wirtschafte­
rin zu gutsituiertem Herrn. Un. 
ter „Ordnungsliebend" an die 
Verw. 122gü 

Buchrevisionen, Neuanlagen Son 
Büchern, Bilanzen, Stundenbuch 
Haltung werden prompt »md bil­
ligst durchgeführt. Gefl. Anträge 
unter „Exakt 100" an die Verw. 

12273 

Buchhalter mit prima Referen­
den, perfekt in Kartotliek uns 
Journal, slowenischer,serbokroti-
scher und deutscher Korrespon­
dent, derzeit in einer Fabrik an­
gestellt, wünscht seine Stelle zl» 
wechseln. Geht auch als Vertre­
ter u. dgl. Gefl. Zufchriften erv^ 
an die Verw. unter „Perfekt"« 

1221S — ^ 



iktmuner vvl« 14. '^üiovtu»öer » « « r b N r g e r  i^lly iZi 

Alewer AnzetiM DorYehiwÄ. 

Ormckenpflegerw empfiehlt stch 
Gvspojna ul. 9. 12282 

Maschinenmeister mit langjähri­
ger Praxis bei Dieselmotoren, 
Dampfmaschinen, elektrisch. An-
lag-en. Aüdlanlagen, ist auch Me 
her, sucht seinen Posten zu an­
dern. Ang^ote an d. Vw. un. 
ter „T. N. 476". 12230 

Staatsbeamtin sucht pass^ende 
Nebcnbvschäftigung in den Nach. 
Mittagsstunden. Anträge erb. nn. 
ter „Selbständig und verläf,lich" 
an die Äerw. 12Z(>2 

Gebildetes Fräulein aus guter 
Famitte, in allen häuslichen u. 
wirtschaftlichen Arbeiten bewan­
dert, sucht Stelle als Stühe der 
Hausfrau oder Wirtschafterin in 
kleinerem oder grossem Haus­
halt. Unter ,Focht" an die Vw. 

123!Z ^ 

Junqer Eisenhändler und Epe« 
^rist. tü6?t!q und strckisam, sucht 
Posten n'^ch auswärts in grösse­
rem Geschäft. Unter „Strebsam" 
au die Verw. 

Suche Stelle als VUmapineur od. 
Ausseher oder ähnl. Bin d. deut­
schen, slowenischen, kroatischen n. 
italienischen Sprache mächtig. 
Antrag? unter „Magazinen?" an 
die Verw. 12322 

Men« Ktelle» 

2 Lehrjungen werden aufgenc>m-
men bei Kupferschmied Weiv, 
Slovenska ul. 28. Dortselbst wird 
au6i Altblei zu höchsten Tages-
preisen qekaust. 

Ernsteres kroatisch . deutsches 
F r ä u r e i n. die Ansäni^er in 
Französisch und k!lavier unter­
richte» kann, wird zu 1?, i0 u. 
Ijöihrigen Mädchen aufgenom­
men. Bela Goldner, Elskastenfa-
brik, Tubotica. 12233 

Tüchtige »nd deffere SSchi« wird 
nach «isak gesucht, ^nfr. Mon­
tag bei Fanny Magerl, Mari­
bor. AoroZka eesta 4i. »2277 

Alleinstehender Witwer sucht e^-
ne alleinstehende Frau od. Kräu-
lein, Alter nicht unter 40 Jahre, 
zur Mhrung des Haushaltes. 
Genaue Anträge unter „Ver­
sorgt" an die V»rw. 12204 

G«fchäfts?necht mit guter Emp­
fehlung findet guten und dau­
ernden Posten. Hans Andraschitz, 
Maribor. 12.33« 

Selbständig. Automonteur (Mei­
ster) mit längerer Fabrikspraxts 
mit joder Auto- und Motorr.id. 
reparatur vertraut, wird aufge. 
nommen. Offerte an die Verw. 
unter „Verläßlich und felbstän-
dig". 12321 

Gute Bliglcrin und Haus-Weiß-
nähcrin gesucht. Borzustellen am 
Montag, Dienstag vormittags 
MkeröLva ul. 1. 12218 

Köchin für alles mit Iahreszeug-
nissen nach auswärts gesucht. 
Vorzustellen Montag oder DienS 
tag vormittags bei Frau Rosch-
ker, ASkeröetia ul. 3. 12219 

Kitchin fiir alles, rein, selbstän­
dig, zu zwei Personen gesucht. 
Nur mit Jahreszeugnissen. Adr. 
Verw. 12223 

Gesetzte selbständige Kiichin slir 
alles nach Oesterreich zu kleiner 
Familie gesucht. Adr. Verw. 

12222 

Selbständige Köchin für Gast­
haus, nlit guten Zeugnissen, 
wird in Maribor gesucht. Antra-
ae unter „Gasrhausköchin" an v. 
Verw. 12!^»? 

Nettes, tüchtiges Mädchen für 
al^eS, welches schiin waschen und 
bügeln kaun. wird gesucht. Vor-
j^uftelleu bei Frau Friedl, .Hotel 
Merau, 1. Stock. 12l!)1 

GescAs«f»after, intelligent, für 
Nealitätenkanzlei in Maribor 
wird gesucht. Zuschriften unter 
^Ehrlich" an die Benv. 12275 

- Verlor«» 

UHU«!»«««» 

Seiden, schwarzwelßes Taschen, 
tuch Donnerstag abens Nahe d. 
Apollo-Nnos verloren. Abzugel 
ben Kino Apollo. 12274 

Augelaufen grosier, gelb.weiß ge 
fleckter Hund. Wolsova ul. 3. 

12210 

! Horr«spmü»«n> 

(lontlemsn äesirez clisnxins 
letter5 xvitk vouns laäv, not 
over ?ö. >Vrjte to 

^ unäer „l.ezsonz?« tili IStl?. 
Portrait sslceä kvr. 12320 

Heirat wünschen viele vermög. 
-Herren jeden Standes, jeden Al 
ters und jeder Reli^'^n. Auskft. 
an Damen, auch ohne Vermö­
gen, diskret und kostenlos. Sta-
brey, Berlin. Stolpischestr. 48. 

3149 

Intelligenter Mann der grünen 
Gilde wünscht liebes Fräulein 
im Alter von 22—23 Jahren 
(Witwe oder geschied. Frau nicht 
ausgeschlossen) kennen zu lernen. 
Anonym zwecklos. Diskretion 
Ehrensache. Zuschriften wenn 
ni.öglich mit Bild und ausfichr-
lichen Angaben unter ..Sehnsucht 
nach Liebe und Heim an die 
Verw. ' 12202 

Intelligente hübsche Dame sucht 
Bekanntschaft eines Gentlemans. 
An die Verw. unter «Sonntags-
kind". 12255 

Pensionist init 1s!0.0<X) Din. bar 
sucht Lebensgefährtin. Zuschrift, 
erbeten an die Verw. unter 
„Gleiches mit Gleichem". 

1S33tt 

! Junger itelligenter Herr wünscht 
j mit ebensolchem in Korrespon-
! denz zu treten. Briefe unt. 
I greb" an die Verw. 1231 l 

Xaseläpfel 
^ GAIlttch, Maribor, Koroöka cesta 12üa»1Z3a. 

.Herrschaftstafeläpfel, sortierte Kistenware, nur Cdelsorten. auch 
Rinfusa, schön verladen, Blauzwetschken waggonweise, offeriert 
äußerst M gimstigen Bedingungen die Obstgrosihaodlung Iv» » 
GAIlttch, Maribor, Koroöka cesta 12üa»1Z3a. 7488 ». 
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mit Kaution >virc1 sotort auk^enommen. Offerte mit 
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pkeiken, unc! /.ixsrettenäosen, ^iß^arettenspit^e, 
ökiefpspier 80>>vie Ls^!e!>v»ren, (lelcjtascken, I^ei'ren-

unä vsmenetuis, vümenkgncltascken U8v. U8v. 

Josip Almsric, ü!l»ril»or, KlavQi trx 17 
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